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Berlin, 10. Auguſt. Der Kaiſer hat de 
in, 10. . n Reichs⸗ 
lanzler Fürſten zu Hohenlohe bei A Are — 
alete bade im offznen Wagen zum Bahnhof bes 
Ba Bu ug all 5 Bein eh 
allen Dementirungen . Ei a i 
daß die Demiffion dez Reichstanzlens Mer Ich. ge 
balten it. Wel eichskanzlers ſicher Tel, zu 
mit dem Rei elcher Art die Verhandlungen des Kaiſers 
kunnt. Die Frtanzler geweſen find, {ft noch ncht ber 
mit anderen Meldielkung“ nimmt in Uebereinſtimmung 
er äußeren P b dungen an, daß die Beſprechungen 
zeitung" iſt dae tit gegolten haben. Die „Natlonal⸗ 
Reihe um Runge der Meinur g. daß es ſich in erſter 
handelt habe eſorm des Mllitärſtrasverfahrens ger 
daben, ob er Fürſt Hohenlohe dürfte ſich vergewiſſert 
ei Fu zur jein wird, in der im ae 
gegebene Bee Aug im Be de Bos 
lage über die Reform des Mllltär⸗Strafprozeſſes ein⸗ 
Anbringen. An dieſe Frage knüpfen auch die Mel⸗ 
N den bevorſtehenden Rücktrlit des Reichs⸗ 
b — Der Kalſer hat bekanntlich feine Nordlandrelſe 
plötzlich abgekürzt, worin man allerlei polltiſche 
Gründe gefunden zu haben glaubte. Wie die „Voſſ. 
Zeitung“ zuverläſſig hört, hat die vorzeitige Rückkehr 
des Kalſers nach Deutſchland keinen anderen Grund, 
als eine an ſich ganz unerhebliche, aber hartuäcklge 
Sa der are 5 zu Herr löcperliche 
ſtimmung, zu deren Bekämpfung Luftwechſel 
Ruhe — e . 
— Zu Ehren des Zaren und ſeiner Gemahlin 
werden jetzt an den ſchleſiſchen Manövern und der 
Kalſerparade auf dem Gnadauer Platze auch das 
Kalſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiment und das 
zweite Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kaſſerin Alexandra 
von Rußland thellnehmen, eine Verfügung, deren 
Durchführung mancherlei Unbequcmlichkeiten bereitet 
— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland find zu achttägigem Beſuche bei der 
Kalſerin auf Schloß Friedrichshof eingetroffen. 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt iſt heute Nachmittag 5 Uhr 20 Min. 
wieder hier eingetroffen. I 
— Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht das Geſetz 
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 
6. u 957 wer 
— Für den Untergang d 1 
wird, wie dem „era. 9775 nt rt en 
beſtunterrichteten Kreiſen als Urſache nicht mehr Taifun d 
angenommen. Es ſteht aber noch nicht genau feſt 
was 1 5 en Kin ee veranlaßt bat. 
— Wie die Blätter melden, die Dr. Eſſer'ſche 
Expeditlon nach glücklich überſtandenem Bene ae 
zart aus malen Ain bible no 
Ramerun zurückgekehrt. en Häuptlingen find b 
wichtige Beträge, die Arbelterfrage betreffend, abge⸗ 
ſchloſſen worden. Dr. Zintgraff it bei Ball zurück⸗] B 
geblteben und wartet die Regenzeit ab 


lingen zu denken jet. 


Wiesbaden, 10. Aug 


eingetroffen. 


theilt. 


der Landese 


Handwerks 


uſt. 


Das Maaß der behördlichen 
Bevormundung, 


geben ſein a, einer behördlichen „Fürſorge“ ums 


ſchaſtetammern. und den preußtſchen Landwirth⸗ 


Deutſchland ſeine Haltung in der Vlehfrage nich 


der 


das eins der ausſichtsrel 
Plantagenunternehmen, das des lan Morgen, 
im Kamerungebiet ſich im vorigen Jahre durch zu ge⸗ 
ringes Entgegenkommen des Gouverneurs zerſchlagen 
habe. Es war in Scene geſetzt von einem mit den 
1 n vertrauten Manne, 
ußte, daß nur mit großem Anlagekapital, er 
Kräften, Geduld n an ein künftiges ya 
er Gouverneur von Kamer 
aber hatte das Hauptmann Morgen bereits cebirte 
Gebiet noch einem zweiten Unternehmer verſprochen 
und ſo trat erſterer zurück. Nachträglich ſtellte ſich 
allerdings heraus, daß der andere allein nicht über 
die erforderlichen Mittel verfügte, ſo daß die 3 
Sache aufgegeben wurde. Dieſen vor einiger Zeit be⸗ 
reits veröffentlichten Angaben iſt bis heute von der 
Regierung noch nicht widerſprochen worden. 


. Der Gouverneu 
Deuiſch Oſtafrika, Mojor von Wiſſmann, tft Nun bier 


der 


ganze 


Kiel, 10. Auguſt. Zu der fi 
Sunne t de ae n 

ahre mit dem Torpedoboot „S. 41“ ertr 
Seeleute iſt heute die zweite Torpedo oog. l 
beſtehend aus 6 Divlſionsbooten und 12 Torpedobooten, 
von hier nach Skagen abgegangen. r 


für die im vorigen 


bon dleſeschan der Umſtand, daß nicht weniger als 50 
weiſe der Sicherung des Einfluſſes des Bundesratbs, 


find, den m dare und der Gemein debehörden gewidmet 


derſtoßen hatte, frei, weil 


letzten Ende 
baren Mitwirkung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden“ zu verdanken. 
achtung bemeſſen zu lönnen, müßte man Genaueres 
darüber kennen lernen. Wir ſind der Meinung, daß 
es dem deutſchen Handwerk keineswegs zur Ehre ger 
reicht, wenn man es durchweg mit dem öſterreichtſchen 
auf eine Stufe ſtellt und das Maß der nothwendigen 
behördlichen Bevormundung nach dem in iſchechiſchen 
55 polniſchen Landesthellen Oeſterreichs üblicher 
bemißt. 


Anſäſſige und nichtanſäſſige 
Arbeiter. 


Eine Entſcheldung des Kammergerichtes, durch die 
der Unterſchied in der rechtlichen Stellung der Arbeiter, 
die in einem Orte anſüſſig find, und ſolchen, die da⸗ 
ſelbſt ſich nur vorübergehend, aber in einem Arbeits⸗ 
verbältniſſe aufhalten, aufgeſtellt wird, iſt vor einiger 
Zeit gefällt worden, wird aber jetzt erſt bekannt. In 
Weſſelburen in Schleswig⸗Holſtein iſt eine Pollzei⸗ 
Verordnung erlaſſen worden, durch die es den dortigen 
Schankwirthen verboten wird, Morgens vor 9 Uhr 
und Abends nach 7 Uhr den im Amtsbezirke ſich auf⸗ 
haltenden Fremden, d. h. nichtanſäſſigen Arbeitern 
Branntwein zu verabreichen. Sowohl das Schöffen⸗ 

erſcht zu Weſſelburen als auch die Strafkammer zu 
Nel ſprachen einen Wirth, der gegen dieſe Beitimmung 
fie nicht rechtsgültig ſei. 
Auf dle von der Staatsanwaltſchaſt eingelegte Berufung 
wurde aber vom Straſſenate des Kammergerichts der 
Beſtimmung die Rechtsgültigkeit zugeſprochen, die ſich 
auf die 88 Ge und f des Geſetzes über die Pollzei⸗ 
Verwaltung ſtütze. Nach dieſen Paragraphen gehören 
zu den Gegenſtänden der ortspoltzellichen Vorſchriften 
„die Wein⸗, Bier⸗ und Kaffee⸗Wirthſchaften und ſonſtige 
Einrichtungen von Speiſen und Getränken“, ſowle die 
Sorge für Leben und Geſundhelt. Die Beſtimmung, 
gegen die der Wirth verſtoßen, ſtehe nicht in Wider⸗ 
joruch mit $ 1 der Gewerbeordnung, der die Aus⸗ 
übung des Gewerbebetrlebes der polizeilichen Ein⸗ 
ſchränkung nicht entziehe, fie jet offenbar erlaſſen, um 
für Schutz und Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung ſorgen zu können. Trotz dieſer Entſcheldung 
des Kammergerichts muß die Vereinung als rechts⸗ 
ungültig angeſehen werden. Leider haben die Gerichte 
ſie nicht von dem Geſichtspunkte aus geprüft, ob die 
Rechte der nicht anfälfigen Arbeiter nicht dadurch ge⸗ 
ſchädigt werden. Die Verordnung verſtößt aber un⸗ 
zweifelhaft gegen den Artikel 4 der preußſſchen Ver⸗ 


Auguſt 1896. 


48. Jahrg. 


kalſerliche Gaſt befangen ſeln. Kalſer Franz Joſef iſt 
im Vergleich zum Zaren ein alter Herr und ein noch 
älterer Regent. Zwiſchen Defterreih und Rußland 
liegt die ganze Balkanhalbinſel als mehr oder minder 
ſtrittiges Object. Da werden die Elſerſüchtelelen ges 
nährt bald durch die ſerbiſche, bald durch die rumä⸗ 
niſche, durch die bulgariſche, die großherrliche Politik ꝛc. 
In London liegen die Dinge noch ſchlimmer. Königin 
Victoria iſt Frau. Greiſin und blickt auf eine unge⸗ 
wöhnlich lange Regentſchaft zurück. Die politiſchen 
Differenzen zwiſchen dem Elephantenreich und dem 
Walfiſchreich ſind ſo gigantiſch, daß Serbien, Rumä⸗ 
nien, ja die ganze Balkanhalbinſel zu einem Nichts 
dagegen zuſammenſchrumpfen. Da handelt es ſich um 
Beſiz und Einfluß in Indien und China, um die 
Herrſchaft über ganze Rieſenrelche, über ganze Meere. 

Am peinlichſten muß dem jungen Zaren der Auf: 
enthalt in Frankreich ſein. Da wird ſchon jetzt ge⸗ 
wedelt und gekrochen. Da ſollen die dritthalb tauſend 
Zeitungen Frankreichs je 10 Fres. ſpendiren, um dem 
Zaren einen Ehrenſäbel zu ſtlſten. Ausgerechnet die 
Zeitungen, als wäre der Selbſtherrſcher aller Reußen 
ein beſonderer Protector der Preſſe, während ſie doch 
in Wirklichkeit dort geknebelter iſt als in jedem andern 
Lande Europas. Und der Zar weiß ganz genau, daß 
dieſes Kriechen den Republikanern etwas Widerwärtiges 
ſein muß, weiß ganz genau, daß in beſtimmter Abſicht 
ihm gelobhudelt und Wethrauch geſpendet wird, daß 
man ihm zumuthet, und ihn für albern genug hält, 
wegen ſolcher Kindereien, und damit Frankreich viel⸗ 
leicht eine Provinz wieder erlange, die verſchwindend 
unbedeutend iſt gegenüber den Ländern, um die Ruß⸗ 
land nicht einmal für ſich Krieg führt, einen der ges 
fährlichſten Kriege mit einem Lande anzufangen, das 
ihm nichts zu Leld gethan hat, nichts zu Leid thun 
will. Aber der Zar wäre ein Thor, wenn er die ſich 
ihm aufdrängende Freundſchaft nicht ausnutzen wollte. 
Paris war ſchon einem franzöſiſchen Fürſten ſogar 
eine Meſſe werih, warum follte die verwendbare Auf⸗ 
dringlichkeit Frankreichs nicht einen kurzen Beſuch, 
einen Händedruck werth ſeln? Der Zar wird den 
franzöſiſchen Machthabern nicht einmal ein X für ein 
U machen, und vielleicht wiſſen die eigentlichen Herren 
des Landes ganz gut auch, woran fie find, wiſſen 
ganz genau, daß der Zar nicht daran denkt, um ihnen 
zur Wledereroberung des Elſaß zu verhelfen, ſich eine 
furchtbare Verantwortlichkelt aufzubürden und in eine 
große Gefahr zu ſtürzen. Aber ſie brauchen dieſe 
Perſpective für die zur Revanche einmal erzogene 
Menge, ſie ſelbſt begnügen ſich mit den Vortheilen, 
die das Zuſammengehen mit Rußland ibnen in Län⸗ 
dern und Gegenden bringt, die welt, weit entfernt von 
Metz und Straßburg ſind. 

Die Reſſe des Zaren nach Frankreich braucht für 
die Friedensfreunde im Allgemeinen und für die 
Deutſchen im Beſonderen nichts Schreckhaftes zu 
haben. Der junge Zar wird überhaupt aller Wahr⸗ 
ſcheinlichket nach ſich den deutſchen Kalſer zum Muſter 
nehmen oder ſchon längſt genommen haben, der ohne 
Schwertſtreich ſich in der ganzen Welt einen Namen 


— Vor einigen Tagen fand in Neuſtadt a. d. H. der Selbſtverwalt daß dle geplanten „Organe ] fofjung („Ale Preußen find vor dem Geſetze gleich“) gemacht und zu der ererbten eine ganz elgene 
die Generalverſammlung der pfälzischen Centrums partel] Motive etwas ung des Handwerks — wie ſich dle] und gegen Art. 3 der Reichsverfaſſung, nach welchem] Stellung in der Welt ſich erobert hat. 
tat. Ein Korreſpondent batte hierzu gemeldet, der | anderen Den ausdrücken — gleich allen] der Angehörige eines jeden Bundesſtaates in jedem — U 
Reichstag bndorpnete Schädler habe in feinem Bericht [der zuſtänd n der Selbftverwaltung der Aufiiht | anderen Bundesſtaate als Inländer zu behandeln iſt. Ausland 
= die Thütigkelt des Reichstags in letzter Shen ſiht den Beeten bie Eten ie ſceint die Au Sa daß 1 e uber et 0 ig 
mit ei ü ü eit den Fürſten ſicht die * eint die Auf⸗— und daß fie dazu befugt waren, ſteht außer Zweſfe 75 alien. 
nem Wüdhiid auf frühere 8 Soeben Hauptsache gewesen zu ſein. Wenn in der Rom, 10. Auguſt. Den Blättern zufolge welß 


{mar einen „Buſchklepper“ genannt. 
konſtatitt nun Wachs egg bg end Schädler in einer 
uſchrift an die „Pfälz. Ztg.“, daß er von dem 
En ag nicht als dem „Buſchklepper im 
Zachſenwalde“ geſprochen habe. » 2 
87 mich er de natlonalllberale „Kölniſche 
is Garakterifirt als der Mann, 

'gelnd hinter dem Reichswagen 


ich damit die Preßlakalen des früheren Reichs. 
ae at wohl ſehr RE 5 

Bi »Buſchklepper“⸗Korreſpondenlen. 
nimmt rapceſſe 9 8 ce Rich ofelluns Kenntniß 
Dr. Schüdlearte ich nicht. Landau, 6. Auguft 1896, 
di Di 3 3 je 0 griffe gegen 

je deukichtu Oje Wremja“ ſetzt ihre An 
utſchſeſtige reg 5 leer Den 
mit großer Energle fort. 

welche dle ruſſiſche Einfuhr von Vleh 
erfahre, ſel der Handrövertrag mit 
Gelrelde nur dieſem Lande allein nützlich. Für 
Markte reldekonſum ſei Deutſchland ein ſehr ſchlechter 
handel Deutſchland betreibe weſentlich nur den Zwiſchen⸗ 
1 el mit ruſſiſchem Getreide, und im Nothfalle könnten 
üiſchen dach, Lilebau, Reval, Riga und die andern bal. 
und Häfen die deutſchen Häfen Könfgsberg, Danzig 
ni emel völlig erſetzen. Man lönne in Rußland 
ſcer mehr dazu ſtillſchweigen, daß die Einfuhr ruſſi⸗ H 

5 Hornviehs angeblich wegen Seuchengeſahr lahm⸗ 
gelegt wird, während in Wirklichkeit in den centralen 
warzerdegouvernements keine Seuche mehr extſtirt, 
855 daß die ruſſiſchen Schweine nicht nach Deutſch⸗ 
and gelaſſen werden, weil, wie der Reichs⸗Anzelger 


nach dem Entwurf der Auffi 
behörde unterſtellt, welche t 
geſetzlichen und ſtatutariſche 
Beſtimmung entſpricht im 

104 der Gewerbe - 9 
beſondere“ iſt indeſſen neu 


beſtimmungen ber, 


der „Pollzeiaufſicht“ 
andwerksausſchuſſe. 


ift kurz geſagt der — 


hält der Entwurf dann 


Den ae die in de 
genſchaften einimpfen ü 
Fehler abgewöhnen 95 können. . en 


Auslegung eine Quelle von 
Aufſichtsbehörde und Innu 
allgemeinen Beſtimmung lauſen aber ſo 


All 


noch 


0 „einer weitergehenden 
mit Hinweiſen auf die 
den Mangel an Initlative“ 
Gewandtbeit und Sicher⸗ 
geſchäftlichen Formen“ 


n Motiven vermißten 
die 


Innungen ſind 


cht der unteren Verwaltungs⸗ 
nsbeſondere die Befolgung der | © 
u Vorſchriften überwacht. Diefe 
gemeinen dem jetzigen 
rdnung. Das Wort „ind 
und dürfte ohne genauere 
Unzuträglichkelten zwiſchen 
ng werden. 


Neben diejer 
viele Einzel⸗ 


welche der höhere 5 
behörde und ber Landes Gentcalbehdebe Giraffe 7 5 


das Leben der Innung geſtatten, daß das Inſtitut 


in den Schatt 
Noch ausgedepnter ist die 5 5 geſtellt erſcheint. 


rwachung bei dem 


i Der „Commiſſar“, den die 
Aufſichtsbebörde bei e ie beſtellen hat, 

ommandeur di 8. 
Genau fo iſt es bei dem „Commiſſar“, den die Bande 
werkskammer erhält. Um ja nichts zu überſehen, ent⸗ 


„gemeinſame Be⸗ 


— ſo hätte ſchließlich nicht die Rechtsgültigkeit der 
Verordnung anerkannt werden können. Es iſt auf⸗ 
fallend, daß der Angeſchuldigte nicht darauf hingewieſen 
hat, doch kann er das Verſäumte leicht nachholen, ſel 
es auch erſt nach einer neuen Uebertretung. 


Die Reiſe des Zaren. 


Der Zar reift nun wirklich. Sein Reiſeprogramm 
ift feſtgeſtellt und bis auf den auf Frankreich bezüg⸗ 
lichen Thell bekannt. Man hat in der Preſſe aller 
Länder dieſer Reiſe im Voraus viel Aufmerkſamkeit 
gezollt; der Zar wird klug genug fein, zu wiſſen, daß 
fie nicht feiner Perſon gilt. Denn als Herrſcher wie 
als Perſon iſt er bisher eine gänzlich unbekannte 
röße, ſchon weil er als Beides noch ſehr jung iſt. 
Von den Höfen, dle er beſucht, dürfte er außer dem 
polit ſch nicht in Betracht kommenden kleinen Darm⸗ 
ſtädter am bekannteſten am Berliner Hofe ſein, und 
von den Monarchen, die er beſucht, ſteht ihm in Be⸗ 
zug auf Alter, Stellung, in gewiſſem Sinne auch 
Schickſal der gleichfalls unerwartet früh durch den 
vorzeitigen Tod des Vaters zur Herrſchaft In jungen 
Jahren gelangte Kaiſer Wilgelm nahe. Wenn wir 
nicht irren, hieß es ſogar auch einmal, die beiden jungen 
Herrſcher verbinde auch eine ſympathiſche Freundſchaft. 
Jedenfalls wird Kalſer Nicolaus in ſeinem nächſten 
Nachbarn auch die in verſchledenen Bezlehungen con⸗ 
nentalfte, oder doch zuſagendſte Perſönlichkeit finden 
und wohrſchelnlich ihm gegenüber am meiſten aufthauen. 
Alle andern Staatschefs, die den Zaren begrüßen 


werden, wollen irgend etwas von ihm oder durch ihn. 


Der deutſche Kalſer allein will nichts. Nicht in einem 


man bisher noch nicht, ob der an Bord des „Doelwyk“ 
befindliche Paſſagier Franzoſe iſt oder einer anderen 
Natlonalität angehört. Die Waffenſendung, welche der 
„Doelwyk“ mit ſich führte, beſteht aus 30 000 umge⸗ 
änderten Gras⸗Gewehren mit der dazu gehörigen 
Munition. Die italieniſchen Kriegsſchiffe im Rothen 
Meere ſetzen ihre Kreuzung fort, weil man vermuthet, 
daß der „Doelwyk“ nicht das einzige für Abeſſinten 
beftimmte Schff ſei. Der gekaperte Dampfer iſt 
mittlerweile in Maſſauah eingetroffen. 


England. 

London, 10. Auguſt. Ll-Hung⸗Tſchang machte 
heute dem deutſchen Bolſchafter Grafen von Hatzfeldt 
einen 2 ſtündigen Beſuch und gab auch bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Baron de Courcel ſeine Karte ab. 

— Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Mom⸗ 
baſa: Die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Inſel und Feſt⸗ 
land iſt am Sonnabend eröffnet worden. Ein Eijen- 
bahnzug mit allen dort anſäſſigen Europäern fuhr 
nach dem Feſtland hinüber, um den Eiſenbahnbau zu 
beſichtigen. Der Bau ſchreltet jetzt täglich eine halbe 
engliſche Meile vorwärts. 


Serbien. 

Belgrad, 10. Auguſt. Eine Deputation von 
32 Mitgliedern der radikalen Parte mit Paſiiſch an 
der Spitze hat ſich nach Semendrla begeben, um dem 
Könige die bereits gemeldete Reſolutſon des Meetings 
zu unterbreiten. 

Bulgarien. 
Softa, 10. Auguſt. Wie dle „Agence Balcantque* 


h are Punkte collidlren ernſtlich die Intereſſen Rußlands meldet, hat ſich an der bulgarlſch⸗türkiſchen Grenze 
da e en Londwirthen zum Troſt mittheilt, die] ſtimmungen für Innung, Handwerksausſchuß und und Deutſchlands, nichts ihm 5 am Herzen] nichts Neues ereignet. Die türkiſchen Truppen jeten 
gene Schweinezucht entwickelt werden ſoll. Deutſch⸗J Handwerkskammern, welche die Beſugniſſe dieſer] Liegendes kann Deutſchland durch intimes Zuſammen⸗ nicht wieder erſchtenen und die Punkte, wo ſie ſich 


lund möge im Auge behalten, daß ſeit dem Abſchluß 
5 Handesvertrages die deutſche Einfuhr nach Ruß⸗ 
er um 43 bis 75 Prozent geſtiegen tft, die ruſſiſche 

usfuhr nur um 11 bis 30 Prozent, und daß, wenn 


örperſchaften noch weiter einſchränken, ſowie B 
ſtimmungen, die die Mitwirkung der Behörden ſpeziell 
bei der Regelung des Lehrlingsweſens und der Ge⸗ 
ſellenprüſung ſichern ſollen. Wenn irgend etwas ge: 


es 


gehen mit Rußland erreichen. Die beiden Nachbar⸗ 
ſtaaten lönnen und ſollten friedlich neben einander 


ihre Ziele verfolgen, nicht gegen⸗, nicht miteinander 
In Wien ſchon wird der junge 


Ziele erſtreben. 


früher gezeigt hätten, ſeten fortdauernd von Bulgarien 
beſetzt. Man glaube, die Reglerung werde under 
züglich Maßnahmen anordnen, um ſich auch der beiden 
Poſten von Kizilkkliſſe und Karakulos, die früher von 


den Türken beſezt geweſen wären, wleder zu bemüch⸗ 
tigen. 

— Der „Agence Ba'can'que“ zufolge iſt am 8. 
d. Mts. der Vertrag betreffend die bulgariiche 5 pro⸗ 
zentige Agrar⸗Anleihe im Betrage von 30 Millionen 
Francs mit einer Bankengruppe definitiv abgeſchloſſen 
worden. Heute wird der Vertrag unterzeichnet, wo⸗ 
rauf die Repräſentanten der Bankengruppe vom Fürſten 
Ferdinand in Audienz empfangen werden. Die be⸗ 
kannten Abmachungen über die Modalltäten der An⸗ 
leihe ſollen durchweg unverändert bleiben. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 10. Auguſt. Die FTalſerin⸗Wittwe 
von Rußland iſt heute Mittag mit dem Großfürſten 
Michael und der Großfürſten Olga in Schloß Bellevue 
eingetroffen, wo ſich die Königin mit den Prinzeſſinnen 
zum Empfang eingefunden hakte. Der König war mit 
den Prinzen auf der Königlichen Pacht zur Begrüßung 
entgegengefahren. Dle Majeſtäten begaben ſich nach 
dem Empfang nach Schloß Bernſtorff. 


Belgien. 

— König Leopold hat als Souverän des Kongo⸗ 
ſtaates angeordnet, daß fortab kein Befehlshaber 
irgend einer Expedition noch der Befehlshaber einer 
Natioı berechtigt iſt, einen Weißen hinzurichten. 
Jeder wegen eines Kapitalverbrechens verurthellte 
Weiße muß nach Boma geſchafft werden, um behufs 
endgiltiger Entſcheidung vor den Appellhof in Boma 
geſtellt zu werden. 

— Aus Brüſſel wird der „K. Ztg.“ berichtet: 
Der eben durch das Brüſſeler Tribunal freigeſprochene 
Kapitän Lothaire, der Held des Falles Stokes, iſt ein 
unerſchrockener Mann. Noch war das Verfahren 
gegen ihn nicht eingeleitet, ſo verlobte er ſich und ließ 
juſt am Tage ſelbſt, wo er vor dem kongoſtaatlichen 
Gericht erihten, die üblichen Ankündigungen am 
Brüſſeler Rathhaus anſchlagen. Am Ende des Monats 
ſoll die Hochzeit gefelert werden. Süßere Bande als 
die des kongoſtaatlichen Gefängniſſes läßt er ſich anlegen. 
Nur wäre dem jungen Paare zu rathen, nicht nach 
England zur Hochzeitsreiſe zu fahren. Der Mob 
würde im Stande ſein, den Wonne mond zu ſtören. 


Türkei. 

Conſtantinopel, 10. Auguſt. Die Meldung, 
daß die Pforte auf die Mehr'orderungen der Kreter 
bereits eine Antwort ertheilt habe, iſt verfrüht. Die 
Sanftionirung des betreffenden Beſchluſſes des Miniſter⸗ 
raths ſteht noch aus. — Die Nachricht des in Sofi! 
erſcheinenden Blattes „Glas Makedonski“ über einen 
Zuſammenſtoß türkifcher Truppen mit einer bulgariſchen 
Bande in Allbonoſch bei Seres, wonach die erſteren 
mit einem Verluſt von 200 Mann geſchlagen ſein 
ſollteu, wird durch eine amtliche Mitthellung der 
Pforte für unbegründet erklärt. — Die Botſchaſter, 
welche am geſtrigen Tage, wie bereits gemeldet, zu 
einer Berathung zuſammengetreten waren, haben die 
Berathungen fortgeſetzt. 

— In der armeniſchen Bevölkerung ruft das Ge: 
rücht Beunruhigung hervor, die Pforte beabſichtige, 
durch den den Türken gefügigen Verweſer des 
armeniſchen Patriarchats und den von der Pforte er⸗ 
nannten gemiſchten Rath den früheren Patriarchen 
Izmlklian und deſſen Räthe für die bisherigen Ereig⸗ 
niſſe verantwortlich zu erklären, dleſelben in Auklage⸗ 
zuſtand zu verſetzen ſowie zu beſtrafen. — Ja den 
letzten Tagen wurden zahlreiche Armenter verhaftet, 
darunter die Prieſter der Kirche in Galata. Die Ge⸗ 
fängniſſe find überfüllt. 


Von Nah und Fern. 


* Die Schiffskataſtrophe, welche ſich in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der Ober⸗ 
ſpree ereignet hat und den ganzen Sonntag das 
Tagesgeſpräch in Berlin bildete, iſt glücklicherweiſe 
nicht ſo furchtbar geweſen, wie die erſten Nachrichten 
beſagt hatten. Der kleine Motordampfer wurde aller⸗ 
dings von einem großen Dampfer durchſchnitten, aber 
nicht 18, ſondern nur 10 Perſonen waren an Bord 
geweſen und von dleſen ſind glücklicherweiſe 6 gerettet 
worden. Ueber die Entſtehung und den Veclauf des 
Unglücks ſchreiben Berliner Blätter: Der 28 Jahre 
alte Schloſſer Paul Janecke hatte am Sonnabend 
abend mit dem ihm gehörigen Motorboot „Toni“ eine 
Luſtfahrt auf der Oberſpree unternommen. In ſeiner 
Begleitung befanden ſich die Kaufleute Franz Harniſch 
und Hennig, ſowie ein Herr Hochſtetter, ſämmtlich aus 
Berlin, der 28 Jahre alte Oskar Auerbach, der 
Büffetier Tabbert, ſowie der Bureauvorſteher Friſch⸗ 
geſell aus Rummelsburg mit Gattin und ſeinen beiden 
Söhnen, dem 21 Jahre alten Alfred und dem 18jäh⸗ 
rigen Eugen. Man hatte die Abſicht, mit dem durch 
bunte Papierlampions erhellten Boote eine Fahrt nach 
Wilhelminenhof zu unternehmen, um dort einem 
Sommernachtsball beizuwohnen. Etwa 150 Schritte 
binter dem alten Eierhäuschen geſchah nun das Unglück. 
Dem Boote, das die Mitte der Waſſerſtraße bielt, 
näherte ſich plötzlich von Niederſchönweide her der der 
Dampfergeſellſchaft Tismer u. Co. gehörige Dampfer 
„Neptunshain“, welcher das Perſonal einer Berliner 
Wäſchefabrik, über 300 Perſonen, an Bord hatte und 
von dem Capitän Kluge geführt würde. Janecke, der 
ſein Boot ſelbſt führte, wollte nach rechts dem 
Dampfer aus dem Wege fahren. In demſelben 
Augenblicke jedoch, noch bevor Janecke ſeine Abſicht 
auszuführen vermochte, wurde das Boot von dem 
„Neptunshaln“ angerannt und in zwei Theile zer: 
ſchuttten. Das Hintertheil des Motorbootes, in dem 
die Maſchine aufgeſtellt war, verſank im Nu. Der 
vordere Thell trieb dem Ufer entgegen, ſämmeltche In⸗ 
ſaſſen wurden von den Wellen hin und her geſchleudert. 
Zehn Menſchen kämpften in den Fluthen verzwerflungs⸗ 
voll um ihr Leben. Den männlichen Mitgliedern der 
FJamille Friſchgeſell, ſowie den Herren Harniſch, Hen⸗ 
nig und Hochſtetter gelang es, ſchwimmend das Ufer 
zu erreichen, die anderen Inſaſſen der „Toni“ waren 
in den Wellen verſunken. Frau Friſchgeſell und der 
Büffetler Tabbert hatten fi in ihrer Todesangſt an 
den Bureauvorfteher Friſchgeſell angeklammert, der 
ſich mit dem Aufgebot aller ſeiner Kräfte bemühte, 
feine Gattin zu retten. Schon 9e er, daß das 
Rettungswerk gelingen werde, als plötzlich ſein Hals 
von rückwärts wie mit eiſernen Klammern umſpannt 
wurde. Es war Auerbach, dem die Todesangſt 
Rieſenkräfte verliehen hatte. Um die Rettung feiner 
Gattin und Tabbert's bewerkſtelligen zu lönnen, mußte 
Frlſchgeſell ſich Auerbach's erwehren. Dies ſollte für 
Frau Friſchgeſell und Tabbert verhängnißvoll werden 
— ſie verſanken beide in den Fluthen und mit ihnen 
Auerbach. Janecke war gleichfalls verſunken. Friſch⸗ 
geſell war ſo erſchöpft, daß er kaum das Ufer zu ge⸗ 
winnen vermochte. — Die Geretteten meſſen dem 
Capitän Kluge des „Neptunshain“ inſofern die Schuld 
an dem Unglück bei, als er nach ihrer Anſicht im 
Stande geweſen jet, rechtzeitig zu ſtoppen. Capitän 


im Alter von 4 Jahren. Die unglückliche junge Frau 
ſieht im nächſten Monate neuem Familienzuwachs ent⸗ 
gegen. Tauſende von Menſchen trieb die Neugier nach 
Stralau⸗Rummelsburg an die Uaglücksſtätte, wo das 
Wrack der „Toni“ an das Ufer angetrieben war. 

* Einen ſeltſamen Attraktionspunkt beſitzt 
nach dem „B. T.“ die Berliner Ausſtellung ſelt 
geſtern. Unter den Tauſenden und Abertauſenden, vor 
welche an dem vom Wetter fo prächtig hegünftigten 
Sonntag Treptow beſuchten, bildete er das haupt⸗ 
ſächlichſte Geſprächsthema, und der Beſuch bei dem 
Kin derbrutapparat wird ſicherlich bald 
koloſſale Dimenfionen annehmen, nachdem geſtern ſchon 
mehr als tauſend Beſucher den werdenden Weltbürger 
betrachteten, der in ſeinem Glaskaſten bei 32 Grad 
Reaumur ſeiner Vollendung entgegenſchlummert. „38 
denn det een wirklichet Jöhr?“ fragte ungläubig eine 
behäbige Berlinerin, als fie den kleinen Burſchen in 
ſeinem gläſernen Palaſte unbeweglich liegen ſah, und 
das Mißtrauen, das ſich in dieſen Worten ausſprach, 
fhien die übrigen anweſenden Damen anzuſtecken. 
Da öffaete der zuküaſtige Staatsbürger plötzlich, als 
fühlte er, daß er als Eideshelfer erſcheinen müſſe, 
ſeine beiden winzigen zuſammeageballten Fäuſtchen, 
und dieſe Bewegung war offenbar fo charakterlſtlſch, 
daß fie die mißtreuſſchen Damen ſofort überzeugte, 
denn mit den Worten: „Det Wurm is doch echt“ 
entfernte ſich die Anfangs Uagläubige befriedigt. Vor⸗ 
läufig iſt erſt ein allzu junges Menſchengeſchöpf dem 
Brutapparat anvertraut, aber ſchon in den nächſten 
Tagen wird es Geſellſchaft b kommen, ein paar neu⸗ 
glerige Dämchen, die es auch nicht erwarten konnten, 
das Licht der Welt zu erblicken, ſind berelts ange⸗ 
meldet. — Der Anblick des Apparats iſt welt davon 
entternt, irgendwie unangenehm zu wirken. Im Gegen⸗ 
theil; es macht einen höchſt erfreulichen Eindruck, 
wenn man fieht, wie der kleine Burſche ſich bel feinen 
32 Grad ſo recht wohl fühlt, wie er in ſauberem, 
weißem Gewande ruhig ſchläft und nur hie und da 
Nahruag heiſchend oder aus anderen Gründen ſich 
meldet. Dann wird er ſammt ſeinem Glaskaſten in 
eine Kammer, die ebenfalls in der wohligen Temperatur 
von 32 Grad gehalten iſt, gebracht; die nothwendigen 
Manipulationen werden an ihm vollzogen, und er 
darf ſich wiederum für ein paor Stunden dem dolce 
far niente in feinem Glaskaſten widmen. Die Ein⸗ 
richtungen des „Brutapparats“ ſind techniſch in hohem 
Grade intereſſant, die ſelbſtthätige Regulirung der 
Temperatur, die auf ein Zehntel Grad ſich beständig 
gleich bleibt, die Ventilation und die Heizung find ſehr 
zweckmäßig angelegt, und es iſt ſich re Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dem neugierigen Guck-in⸗die⸗Welt feine 
Ungeduld nicht übel bekommen wird, ſondern daß 
ihm, wenn er den fehlenden Monat im Warmhaus 
nachgeholt haben wird, des „Zeugniß der 
Reife“ zuerkannt werden kann. 

* Andree ſteigt nicht auf. Der Dampfer 
„Garonne“ überbringt aus Spitzbergen eine Meldung, 
wonach Andrée im Ballon vier undichte Stellen, durch 
welche Gas ausſtröme, entdeckt habe. Andrée werde 
wahrſcheinlich in dieſem Sommer nicht aufſteigen. 

* Sie Sonnenfinſterniß hat in Berlin ſehr gut 
beobachtet werden können, nur in der Ausſtellung 
hat das Rieſenfernrohr verſagt. Die Wiſſenſchaft hat, 
ſoweit bis jetzt Mitthetlurgen vorliegen, anſcheinend 
keine große Ausbeute bei der Beobachtung der Sonnen⸗ 
finſterniß zu verzeichnen. Die aſtronomiſche Beobach⸗ 
tung in Badſoe, wohin ſich viele Touriſten begeben 
haben, iſt infolge tolaler Bewölkung des Himmels 
vollſtändig mißglückt. Die Fremden rüſten ſich, wie 
ein Telegramm meldet, zur Abreiſe, der König der 
Belgier iſt berelts Sonntag Mittag abgereiſt. Zwar 
iſt es gelungen, eine Anzahl photographiſcher Auf⸗ 
nahmen zu machen, ſämmtliche Bilder find aber von 
geringem Intereſſe. In Petersburg war das Wetter 
ebenſo unwirſch. Dort hat man garkeine Beobachtungen 
gemacht. Nachrichten von der nach dem Amur ent⸗ 
ſendeten aſtronomiſchen Expeditton können erſt in eini⸗ 
gen Tagen eintreffen. da die Expedition ſich 300 Werft 
von der nächſten Telegraphenſtation befindet. Wie 
das „Reuter'ſche Bureau“ aus Yokohama meldet, war 
die Sonnenfinſterniß dort und in Tokio deutlich 
wahrnehmbar. Im Norden jedoch, wohin die Aſtro⸗ 
nomen ſich begeben hatten, war das Wetter naß, der 
Himmel bewölkt. Wie verlautet, ſind Beobachtungen 
nicht möglich geweſen. 

* Beim internationalen Schachturnier in 
Nürnberg gewann den erſten Preis von 3000 Mk. 
und die Ehrengabe des Prinzregenten Lasker mit 
133 Points, den zweiten Preis zu 2000 Mk. Maraczy 
mit 123 Points. 

* Ein Perſonenzug fuhr am Sonntag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr 30 Min., von Düſſeldorf kommend, auf 
den im erſten Hauptgeleiſe des Perſonenbahnhoſes 
Eſſen B. M. ſtehenden Schnellzug. Neun Perſonen 
wurden leicht, eine ſchwer verletzt. Der Material: 
ſchaden iſt unbedeutend. Der 
Hy durch Verſagen der Carpenter⸗Bremſe herbei⸗ 
geführt. 

* Durch Säbelhiebe verletzt wurde in der 
Nacht zum Sonnabend im Treptower Park der 38 
Jahre alte Tiſchler Kosmanskt. K. wurde gegen 122 
Uhr im Vergnügungspark liegend ſchlafend aufgefunden: 
ein hinzukommender Gendarm weckte den Tiſchler und 
forderte ihn auf, den Park zu verlaſſen, erhielt jedoch 
als Antwort einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Achnlt 
ging es auch einem zweiten hinzukommenden Gendarm, 
und nur mit Mühe gelang es den beiden Beamten, 
dem Tobenden Feſſeln anzulegen, der nunmehr willig 
folgte. Am Georgenthor bei „Alt⸗Berlin“, an welchem 
die tieſſte Finſterniß herrſchte, verſuchte Kosmanski, 
von Neuem Widerſtand zu lelſten. Die Gendarmen 
zogen nun blank und verſetzten dem K. eine Anzahl 
von Säbelbleben. K. bat ſehr ſchwere Verletzungen 
erlitten: das rechte Handgelenk iſt ihm gebrochen, der 
linke Arm verrenkt und außerdem hat er noch, ab: 
geſehen von einigen andern, leichtern Verletzungen, 
einen Schädelbruch erlltten. Ein ſoſort von Berlin 
herbelgeholter Arzt legte dem ſchwer Verletzten Noth⸗ 
verbände an und veranlaßte ſeine fo'ortige Ueberfüh⸗ 
rung nach dem Krankenhaus am Urban. Auch die 
beiden Gendarmen hatten einige leichtere Verletzungen 
im Kampfe davongetragen. 

* Zu der Affaire, betreffend den dreifachen 
Raubmord in Polanowo, Kr. Witkowo, der 
bekanntlich von ruſſiſchen Grenzſoldaten, die inzwiſchen 
zum Tode verurtheilt worden find, im dortigen Gaſt⸗ 
hauſe ausgeführt wurde, erfährt das „Bromb. T.“ 
neuerdings noch Folgendes: Der bit jener graufigen 
Blutthat ſchwer verletzten, aber wieder geneſenen un 
verehelichten Helene Wawrzy⸗kiewiez war von den 
ruſſiſchen Behörden eine Abfindungsentſchädigung von 
26 000 Mk. bewilligt worden. Auf das von derſelben 
an den Herrn Mintſter gerichtete Geſuch, bewirken zu 
wollen, daß dieſe Entſchädigung doch auf 60 000 Mk. 
erhöht werde, well fie von den Zinſen des erſtgenannten 


Zuſammenſtoß iſt ver⸗ 3 


Kluge will daz Bool ſekoch nicht bemerkt haben, Bu nicht cgiftiten löane, iſt ihr nunmehr det 
Auerbach hinterläßt eine Wittwe und ein Töchterchen] Be 


cheid zugegangen, daß 
well dieſe richtig bem ſſen erſchelne. 


pro Jahr ſichern könne. 
jetzt im Kreiſe Wreſchen. 


* Ungemein günſtige Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe ſcheinen in der Stadt Mannheim zu herrſchen. 
Das dortige ſtädtiſche Leihhaus iſt aufgehoben worden, 
nachdem feine Ertragsſählgkeit ſeit Jahren im Rück⸗ 
Die weſentliche Urſache 
dieſes Rückganges hat man in Mannheim in den 
Wirkungen der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung zu finden 
gemeint, die den Arbeiter bei Krankpelt oder Arbelts⸗ 
unfähigkeit vor Noth und Mangel ſchützt, ſo daß er 
die Hilfe des Leihhauſes nicht in Anſpruch nehmen 
darf. — Die Einwohnerſchaft unſerer Stadt kann ſich 


gange ſich befunden hat. 


einer gleich günftigen Lage nicht rühmen. 


* Wegen Aufreizung eines Soldaten zum 
Ungehorſam wurde in Görlitz der Silberarbetter Ball⸗ 
Er 
hatte einen Freund überredet, mit ihm in Cvilkleidern 
Die 
Sache kam an den Tag, und Buchwald wurde mit 
23 Tagen ſtrengen Arreſt beſtraft und zum 2. Bataillon 
nach Jauer verſetzt, während Ballheimer die oben er⸗ 
Der Staaidanmwalt hatte, ob⸗ 
wohl der Angeſchuldigte noch unbeſtraft iſt, ein Jahr 


heimer zu vier Monaten Gefängniß verurthellt. 
die ſoztaldemokratiſche Maikeler zu beſuchen. 


wähnte Strafe erhielt. 


Gefängniß beantragt. 


* Der Mörder des reichen Stoffhändlers Stingl 
aus Wildſtein, der im Walde bei Brambach 1. Vogtl. 


erſchoſſen und beraubt aufgefunden wurde, iſt nun 
entdeckt und verhaftet worden. Es iſt ein erſt 


20 Jahre alter Fabrikarbeiter aus Schnecken i. V. 


Er machte ſich durch große Geldausgaben verdächtig; 
auch wurde feſtgeſtellt, daß er kurze Zeit vor der 
Mordthat in einem Brambacher Geſchäft ein Gewehr 
gekauft hatte. Er ſoll bereits ein Geſtändniß abgelegt 


aben. 

* Eine furchtbare Hitze herrſchte am Sonntag 
in New⸗York. 70 Perſonen find in New⸗Pork und 
Umgegend dem Sonnenſtich und dem Hitzſchlag er⸗ 
legen. Viele Todesfälle aus denſelben Urſachen 
wurden aus anderen Theilen des Landes gemeldet. 

»Ein katholiſcher Geiſtlicher hat ſich in einer 
zu Schwandorf (Oberpfalz) gehaltenen Predigt folgender: 
maßen vernehmen laſſen: „Wenn eine Mutter ihr Kind 
mordet — bier kann ſie Vergebung der Sünde ver⸗ 


langen; wenn ein Kind Vater und Mutter vergiftet, 


kann ihm die Sünde verziehen werden; wer aber in 
gemiſchter Ehe lebt, findet keine Abſolutlon.“ 


Prieſters nach Gebühr. Zur Charakteriſtik des Staats⸗ 


bürgers hätte ſie noch in Erlnnerung zu bringen, daß 
in ge⸗ 


alle bayeriſchen Könige, die vermählt waren, 
miſchter Ehe gelebt haben ſollen. 

* Konſtantinopel, 9. Auguſt. In der ſtaatlichen 
Tuch⸗ und Fe; = Fabrik am Goldenen Horn wurden 
zahlreiche Arbeiter verhaftet, weil dieſelben unter Lärm 
die Auszahlung ihrer Lohnrückſtände verlangten. Die 
Sperrung der Fabrik iſt wegen Mangels an Be⸗ 
ſtellungen bevorſtehend. 

» New Orleans, 10. Auguſt. In Hahnvllle 
drang ein Haufe in das Gefängniß, in welchem ſich 5 
des Mordes angeklagte Italiener in Haft befanden, 
ein, führte dieſelben aus dem Gefängniß und lynchte ſie. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 10. Auguft. 
Sonntag“ brachte hier an den Budenſtänden einen 
Verkehr zu Wege, wie wir ihn in den letzten Jahren 
kaum erlebt haben. Eine große Anzahl von Land⸗ 
leuten war bereits vom letzten Markttage her in 
Danzig geblieben; geſtern in aller Frühe ſtrömten 
dann dle Landbewohner ſchaarenweiſe in die Stadt. 
Namentlich die Niederung ſtellte ein zahlreiches 
Contingent, in einer halben Stunde kamen am Boll. 
werk am Grünen Thor fünf dichtbeſetzte Dampfer an, 
denen noch ſo viele folgten, daß der Verkehr kaum be⸗ 
wältigt werden konnte. Namentlich in den Abend⸗ 
ſtunden wurde das Gewühl in den Budenreihen ſehr 
groß. Die Ausſteller, welche heute ihre Buden wieder 
abbrechen, werden wohl einigermaßen befriedigt den 
klingenden Ertrag des geſtrigen „goldenen“ Sonntags 
überblickt haben. Vor den Kaufbuden hielt ſich 
übrigens der Verkehr in geordneten Grenzen. — Eine 
beſonders rohe Ausſchretlung ereignete ſich Abends 
gegen 9 Uhr auf dem Holzmarkte. Der Arbeiter Joſef 
Domanski war dort in eine Bude gerathen, aus der 
er wegen ungebührlichen Benehmens hinausgewleſen 
wurde. Er verſuchte gegen den Budenbeſitzer thätlich 
u werden und dieſer rief den auf d m Holzmarkte 
ſtatlontrten Schutzmann Hupka heran, der den D., 
welcher als Excedent bekannt iſt, feſinehmen wollte. 
Ja demſelden Augenblick zog D. einen Revolver und 
leuerte bier Schüſſe gegen Hupka ab, der getroffen zu 
Boden ſtürzte. Der nach Hunderten zählenden Zeugen 
dieſer Scene bemächtigte ſich eine große Auftegung, 


der Oekonomichandwerker Adam ſchlug den D. ſofort 


zu Boden. Während des Fallens noch griff D. nach 
dem Settengewehr des Adam und zog es heraus. A. 


hätte mit ſeiner eigenen Waffe ſicher einen Stoß er⸗ 


halten, wenn nun nicht eine Patrouille des 36. Feld⸗ 


artillerie⸗Regiments auf dem Platze erichlenen wäre 


und D. wehrlos gemacht hätte. Die Patrouille und 
die Schutzleute Heske und Küſter hatten dann große 
Mühe, um D. vor den Lynchverſuchen der erregten 
Menge zu ſchützen und ihn nach dem Ankerſchmiede⸗ 
thurm zu bringen. Der getroffene Schutzmann wurde 
ſoſort nach dem Stadtlazareth gebracht, wo conftatirt 
wurde, daß ein an den Untiorminopf des H. abge⸗ 
glittener Schuß die rechte Hüfte geftreift, ein zweiter 
in den rechten Oberſchenkel gegangen war; die Kugeln 
wurden auf dem Wege der Operation entfernt. Die 
belden anderen Schüſſe waren glücklicher Weiſe fehl⸗ 
gegangen. Es iſt ſaſt als ein Wunder zu bezeichnen, 
daß nicht noch Zuſchauer verletzt worden ſind. Der 
Attentäter erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er 
nicht wiſſe, was er in der Betrunkenheit gethan habe. 
Der Revolver, in dem ſich noch eine ſcharſe Patrone 
befand, gehöre nicht ihm. D. iſt der „D. Zig.“ zu⸗ 
folge erſt kürzlich aus einer 9jährigen Zuchthausſtrafe 
wegen Raubes entlaſſen. Gefeſſelt wurde er heute 
dem Centralgefängniß zugeführt. 

Danzig, 10. Auguſt. Herr Commerzienrath 
Georg Mix vollendete geſtern in erfreulichſter 
Rüſtigkeit ſein 80. Lebensjahr. Der Herr Jutzlar 
hat faſt fünf Jahrzehnte an der commerziellen Ent⸗ 
wickelung Danzigs wie an vlelen gemeinnützigen Be⸗ 
ſtrebungen in unſerer Stadt lebhaften Antheil ge⸗ 
nommen, auch der ſtädtiſchen Verwaltung eine Reihe 


eine Erhöhung der Cats 
ſchädigung von 26 000 Mk. nicht ſtattfinden könne, 
Bel Abmachung 
der Entſchädigung ſei nicht davon ausgegangen worden, 
daß fie ledigllch von den Zinſen des Kapitals ihren 
Lebensunterhalt beſtreiten ſolle, ſondern es ſei vielmehr 
als zutreffend angenommen worden, daß Hierzu auch 
das Kapital heranzuziehen fet, mit deſſen Hülfe fie 
ſich eine lebenslängliche Rente von etwa 1200 Mk. 
Die Wawrzynkiewicz wohnt 


Die 
„Augsburger Abendzeitung“ würdigt dieſe Worte des 


Der geſtrige „Domliniks⸗ 


gelöſcht werden lonnte. 


von Jahren als Stodtberorbueter ergekört. De 
Danziger Spas kaſſen⸗Ncelen⸗Bereln ſteht er noch geulk 
als vollziehender Dircetor vor. Die Dayziger Ka 
mannſchaft ehrt mit Stolz in ihm ihren Senior. 
Bei dem Neubau des Hauſes Breitgaſſe Nr. 127 unl 
Ecke des Mauerganges fiel heute Mittags gegen 12 
Uhr vom höchſten Gerüft eine leere, mit elſernel 
Reifen beſchlagene, früher mit Lehmerde angefüllt ge 
weſene Tonne auf die Straße und traf ein e 
30jähriges Mädchen, das gerade die Stroße paſſirtk 
Das Mädchen brach, aus Naſe und Mund bluten 
beſinnungslos zuſammen und wurde ſofort per Droſchte 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebrocht, WE 
man feſtſtellte, daß daſſelbe eine ſtarke Erſchütterung 
der Schädeldecke erlitten hat und jo bedenklich verlehl 
worden iſt, daß an feinem Aufkommen gezweſſell 
werden muß. Eine Vernehmung der Verunglücklel 
war nicht möglich. Der Inſpektor des Armen Une 
ſtützungs Vereins, bei dem die Betroffene kurz DW 
dem Vorfall einen Brodzettel geholt hatte, konnte ſeſlh 
ſtellen, daß es die 30 jährige Tochter der in ME 
Profeſſorgoſſe Nr. 3 wohnhaften Sch ffsſchreih 
Braun'ſchen Eheleute war. Zur gleichen Zeit mit 
Verunglückten pafſirte eine Frau mit ihrem Kiade M 
dem Arm die Unfallſtelle, obne von dem herabſallend 
Geſäß berührt zu werden. Eine große Menſchenmen 
umſtand heute Nachmittag die Unglücksſtätte ml 
drückte ihren Unwillen über den nach ihrer Auffaſſuſ 
mangelhaften Bauzaun aus, der in der engen Straß 
anſcheinend auch kaum den genügenden Schutz g 
währt. Es ſollen, wie die „D. rg." ſchrelbt, berell 
andere heute durch herabfallende Baumaterlalſen ge 
troffen fein, wobei es glücklicherweiſe ohne erheblich 
Beſchädigungen abging. 2 

Marienburg, 9. Auguſt. Ein Schwindler treibt 
augenblicktich in unſerer Umgegend fein Unweſeh⸗ 
Er giebt ſich als Agent der „Weſtdeutſchen Verſicher“ 
ungsaktienbank in Eſſen“ aus und fucht birjenigel 
Leute, die er ſich als Opfer erkoren, zu überredeu, MT 
Mobkllar ꝛc. gegen Feuer zu verſichern. Wenn ihm 
das gelingt, ſo füllt er die Verſicherungsanträge auß 
und läßt ſich dann als „Schrelbgebühr“ 2—3 Ml 
von den Leichtgläubigen zahlen. Der Gauner iſt von 
kleiner Statur, etwa 30 Jahre alt, trägt Jacketanzug, 
helle Hoſen und hellen Hut. 

+8 Neuteich. In der Nacht zum 6. d. M. 
drangen Diebe in das Geſchäftes haus des Koufmannsz 
und Gaſtwirihs Wiens zu Gr. Mausdorf, indem N 
die Fenſterladen gewaltſam öffneten. Ste entwendeten, 
für etwa 400 Mk. Waaren und ſuchten dam!t die 
Nogat aufwärts das Welte. te wurden jedoch MM 
ihrer ſchweren Laſt bei Tag⸗sanbruch von Fährlen 
bemerkt, welche wiederum den von dem Dlebſtahl I! 
benachrichtigten Gendarm Scottke auf die Spur g 
Diebe brachten. Es gelang demſelben auch bald, dich 
im Gebüſch des Aus deiches bei Halbſtadt aus fi dig du 
machen und mit Hilfe von Stromarbeitern zu verhaftel 
Sie entpuppten ſich als der aus dem Geſängulß zu 
Stuhm entfprungene Arbeiter Franz Timm au 
Willenberg und der gleichfalls ſteckbrie flich verfolgte 
Arbeiter Franz Jagelski aus Hopper bruch. Die ſau⸗ 
beren Vögel wurden fogleich in das Gerichtsgeſänguß 
zu Tiegenhof abgeführt. 

ST Tiegenhof. Mit Carbolſäure ſuchte 
18jährige Marie K., Tochter des Zimmermann K. 
Neumünſterberg, ibrem Leben ein Ende zu machen. 
Es gelang jedoch dem ſogleich hinzugerufenen Arzt, 
ſie am Leben zu erhalten. Die durch den Genuß des 
Giftes erlittenen inneren Verletzungen waren je doch ſo 
ſchwer, daß die Lebensmüde in ein Krankenbaus ge⸗ 
bracht werden mußte. Die Urſache des Selb ſtmord⸗ 
verſuchs ſoll Liebesgram geweſen ſein. — Nachdem 
beſtändigeres Wetter eingetreten iſt, macht die Ernie 
gute Fortſchritte. Die Sommerung iſt meiſtens ge⸗ 
ſchnitten und zum Theil geborgen. Der Strohertrag 
ift mittelmäßig. Die Viehweiden haben ſich ctwas er 
holt; jedoch iſt die Jahreszeit ſchon zu weit vorge⸗ 
ſchritten, als daß wir eine gute Weide bekommen köanken. 

X. Jaſtrow. Sonntag früh wurde der Arbeltet 
Kuß aus Petzew in der Königlichen Forſt von einem 
plötzlich binter einem Gebüſch hervorſpringenden Stroſch 
angefallen. Diefer forderte Geld. K. ſetzte fich zur 
Wehr, wurde aber bon dem Landſtreicher mit einem 
Dolchmeſſer arg zugerichtet. Ein des Wegs daher 
kommendes Gefährt vertrieb den Angreifer, welcher in 
der Richtung nach Jaſtrow floh. Der Verletzte wurde 
zur Stadt gebracht und hier erſtattete der Beſitzer des 
Fuhrwerks fofost Anzeige. Schon am Nachmittage 
gelang es der hieſigen Pollzei, den gefährlichen Menſch 
6 Kilometer hinter der Stadt bet Flederborn zu ver? 
haften. In der Gefängnißzelle des Rathhauſes legte 
der Strolch dann in der Nacht Feuer an, welches 
aber noch rechtzeitig von Nachtwächtern entdeckt und 
Bei der hullgen Vernehmung 
verweigerte er jegliche Ausſage und wurde deshalb in 
die Iſoltrzelle des Krarkenhauſes zur Beobachtung 
ſeines geiſtſgen Zuſtandes gebracht. 

Aus dem Kreiſe Konitz. 9. Auguſt. Von einer 
verheerenden Feuersbrunſt iſt geſtern das Dorf Beu 
heimgeſucht worden. 28 Häuſer find in Aſche gelegl, 
Das Feuer brach Nachmittags gegen 3 Uhr in dem 
alten Gaſiſtalle des Gaſtwirths Prußki oder auf dem 
angrenzenden Grundſtücke des Beſitzers Franz Na 
piontek aus. Bei dem herrſchenden Winde ſprang die 
Flamme raſch von einem Strohdach zum andern über, 
und binnen ganz kurzer Zeit wog'e ein fürchterliches 
Feuermeer in dem Dorfe. Um 4 Uhr Nachmittags 
lagen die meiften Gebäude bereits in Trümmern. Au 
allen von den Flemmen ergriffenen Höfen iſt die ganze 
Erpte an Getre de verloren gegangen. Dem Beſitzer 
Jagalski, dem zwei Gehöfte verbrannten, find neun 
Schweine in den Flammen umgekommen. Der Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer Pruſtkl wurde durch die Aufopferung eines 
Feuerwehrmanns. der, auf dem Dache ſtehend, daß 
neuerrichtete maſſive Goſthofsgebzude unter Waſſel 
hielt und auch rettete, vor großem Schaden bewahrt 
Sämmiliche Geſchädigten erleiden empfindliche Ver⸗ 
luſte, da die meiſten mit Stroh gedeckten Gebäude 
nur mit geringen Summen bei der Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Socletät verſichert waren. Noch größeres Urs 
heil iſt durch die Umſicht und Entichloffenhe't des 
Herrn Amtevorſtehers Thiemann von dem Dorfe ab⸗ 
gehalten worden. Ein telegraphiſch nach Konitz ge 
richtetes Geſuch um Unterſtützung durch die Konſtzer 
Wehr mußte der weiten Entfernung wegen leider ab⸗ 
gelehnt werden. 

„* Neuenburg, 10. Auguſt. Geſtern ertrank in 
der Weichſel bei Neuenburg der Arbeiter Carl Toll⸗ 
kühn aus Kanitzten beim Abſtoßen eines Kahnes. 
Tollkühn, 30 Jahre alt, hinterläßt die Frau mit zwei 
Kindern. — Bei Czerwinsk findet im September das 
Brigademanöver ftatt. Neuenburg erbält vom 5. bis 
72 Sept. mber über 1500 Mann und 50 O fiztere zur 
Elrquartirurg. — In Halbdorf hat das Fahnenwelh⸗ 
feſt des polnischen Volksvereins ftattgefunden, an wel⸗ 
chem der Verein ans Balkau und der ſogenaunte 
„polniſche Gewerbeverein“ aus Neuenburg theilnahmen. 
Da letz'erer Verein ſich nicht poltzellich angemeldet 


alte, durfte er bel dem Zuge in die Kirche nach] A 6 mn K 6 In © 
ußerdem kommt für jedes Geſchwader noch eln Ge⸗ 
alte aten ee neue den emelit murde, De dor ech e zal Nager bg, 
anne Serge Da auf dem Programm des Die V. leinkinderbewahr⸗Anſtalt auf der 
— I - der Vorträge nicht angegeben war,] Speicherinſel, über deren feſtliche Eröffnung wir 
e 75 räge von den beiden die Verſammlung ] geſtern berichteten, bat ein fühlbares Bedürfniß bes 
daher nur Anf abe zugelaſſen. Es fanden] ſeitigt. So find, wie uns von geſchätzter Seite mit⸗ 
Grauden Menu Am 16 gaetheilt wird, bis jetzt bereits 80 Kinder zur Auf⸗ 
. 5 = ugu ae und 17. Auguft | nahme in die Anſtalt angemeldet worden und weitere 
B 5 ann © ame e Oſtdeutſche Freihand⸗] Anmeldungen find beſtimmt zu erwarten, ſodaß auf 
8 I en 9 — f a eseralverfammlung des eine Frequenz von mindeſtens 100 Kindern gerechnet 
9 S 1 5 155 15 m 16. Auguft wird] werden muß. Diele Zahlen beweiſen zur Genüge, wie 
nn an — Kerr enz) und „Winrich von] dringend nöthig die Eröffnung einer Kinderbewahr⸗ 
alprode u unkiſcheiben, am 17. Auguft anſtalt gerade in dem in Frage kommenden Stadt 
auf die Standfeftiheiben „Heimath“ 5 75 
W en. und „Deutſchland“] war. — Wenn wir geſtern berichteten, daß an der 
es 5 erſcheiben beſchoſſen werden] Eröffnungsfeier ca. 30 Kinder theilnahmen, fo trifft 
Kin n 2 nadeln geſchoſſen. Es wer⸗ das im Weſentlichen zu; angemeldet find ö wie oben 
ban eden 0 u Kreuze, Silberpreſſe und auf den ausgeführt, über 80 Kader, fie waren geſtern jedoch 
en W 3 NZ auc ar . l 
1 f et: Standfeſtſcheibe „Hei⸗ r die Berliner G 
schee e im Werthe von 40 Mk.; Standfeit« Lotterie, deren erſte Bee Ne ee 
8 zn 3 2 S im 2 ee au beginnt und bis Sonnabend dauert, ſind von 
Pe 3 7 3 5 Thel aan Renner Commiſſion bereits der größte 
ach 8 winn j 
= a. Bunfifarte;, ſilbernes Kreuz; zwei Preiſe der] in allen Gruppen Geledenhel, die ee Waden 1 2 
Wenge ben 80 U e wi a Gegenstände Fanfipewerbiüäien Ar- 
; zwei Preiſe des Brauerel⸗ beiten, Luxus⸗ i 5 
= — Herrn Leicht im Werthe von 40—50 Mk. die die Wachen Ae n 125 
Beth. l hrenprelſe find in Ausſicht geſtellt. — Die | find in äußerſt geſchmackvollem Arran — 
er gung der dem Freihandſchützenbunde nicht an⸗Kuppelſaal des Hauptgebäudes und den a ſchlleße 7 
Sol 1 a 1 77 dem Feſte durch aufgelegtes en aufgeſtellk. Der erfte e 
3 erſten Serie, ö 
len na 8. hi ei er San Baba Gute eine De fierfeftung ger wende neun kon 
a 0 n en Kot — g 5 all. Eine beim Gobelin⸗Handmalerelen auf den Fauteulls * =: 
W 5 9 4 8 — a = den Beinen] Sofa find Kunſtwerke erften Ranges. Von entzüc 1 
in Bo 85 — . 1 a eine Bein Wirkung iſt das ganz in weiß und gold aden Mu it 
edle El okEhk Fr St, das andere | zimmer mit dem großartigen Bechſtein'ſchen Rhein 2 5 
— 1 urde ſofort in das flügel. Würdig reiht ſich diefem ein ſtilvolles d el 3 
deen One Rerkouudungen e iſt aber] Herrenzimmer an. Die Arbeiten der Gold⸗ und Sub ir 
belrolbet, Mutter dreier under — d ſullg ver⸗ſchmledekunſt, die für die Lotteriegewinne augerwählt 
Wochen wieder Waller um, e in einigen] find und an denen die erſten Firmen Berlins betheiligt 
Vütow, 9. Augußt. A. 3 find, zeichnen ſich durch ihre gediegene und geſchm 4 
beim See d idee © W e verunglückte] volle Ausführung aus. In den einzelnen Gru — 
Cow e = Mien See begegnet man überall an Ausſtellungsobjekten faſt ia 
lich mit feinem Spieltameraden F F 
Ein Vocal⸗ und Juſtrumental Cone 
. ert ver⸗ 
. wie aus dem Inſeratentheil unſerer heutigen 
ummer erſichtlich, am kommenden Sonntag Herr 
u Korell in Vogelſang. Wir wün⸗ 
85 dem beliebten Dirigenten des „Lederhaln“ für 
— Veranſtaltung recht ſchönes Wetter, als das ein⸗ 
ade, was uns zu wünſchen übrig bleibt, denn für 
= en großen Beſuch und vortreſfliches Gelingen des 
5 bürgt der Name des verdienten Veranſtalters. 
e Geſänge führt der „Liederhaln“, die Inſtrumental⸗ 
muſit die geſammte Kopelle des Herrn Pelz aus. 
(6 Hnterfuchung. Durch die hiefige Staatsanwalt⸗ 
ai ſt gegen zehn hieſige Fleiſchermeiſter bezw. An: 
art ge . die Unterſuchung 
egen ergehens gegen 
nen in nde Re Die erwähnten leſſchermeiſter 
une 800 gen e ane und 
. und an da | 
BEP SE graben gr 
eren, w 
ge ra ſollte, Ko dem dee 
zeſe Weiſe in unſere Küche gelangt 
er r bewelſen, daß ſelbſt die Yale 
Er rolle in einem Schlachthauſe uns nicht vor dem 
zen eee Fleiſches ſchützen kann 
einer Selte gewiſſenlo t 
4 Die 3 Unterfuhun Sc er 
N leſe Angelegenbeit beſchäftigt ſchon ſeit 
n a 1 5 n Publikum, welches über 
Dad in n Machlnationen mit Recht aufge⸗ 
er E 
= eh enhifihe Brennereiverwalter⸗Ver⸗ 
ſeitens der Kammer ein S 
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Manöverflotte. Der T 
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des Admirals v. Knorr. 
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Parzerſchiffen 4. Kaffe auf eine Militärfahrkarte 
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Geſchwadern iſt je eine Torped 60 
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es „Blücher“ ü 1218 
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noch die folgenden Fahrzeuge d 
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Dlenſtbez ie det Gelſtlichen, ſowie ber Elementarlehrer 
und Lehrerinnen, wenn der Fälligkeitstermin auf einen 
Sonn⸗ oder Feſttag fällt, ſchon am letztvorhergehenden 
Werktag gezahlt werden dürfen. Dieſe Beſtimmung 
erſtreckt ſich auch auf die aus der Ruhegehaltsklaſſe 
zohlbaren Bezüge der penſionierten Lehrer und 
Lehrerinnen. 

Die Beſtimmungen des Bundesraths vom 
27. April 1893 betr. die Beſchäftigung von Arbeite⸗ 
rinnen und jugendlichen Arbeiter in Ziegeleien finden 
nach einem neuerdings erlaſſenen minlſteriellen Beſchelde 
nicht nur auf Lehmziegeleien, fordern auf Ziegeleien 
im welteſten Umfange, alſo auch auf Chamotteztegeleien 
Anwendung. 

Stellenwechſel. Herr Lehrer Murawski von der 
5. Mädchenſchule tritt vom 1. Oktober ab aus dem 
hieſigen Schuldienſte aus, da ihm eine Stelle in dem 
Schuldienſte der Stadt Berlin vom gedachten Zeit 
punkte ab übertragen worden iſt. — Die Lehrerin 
Frl. Hinz tritt mit dem 1. Oktober cr. aus dem 
Schuldienſte aus. — Heute blelt hierſelbſt Herr 
Lehrer Strey aus Fiſchau, Kreis Schlochau, welcher 
ſich um eine biefige Lehrerſtelle beworben hat, eine 
Probelektlon. — Vor einigen Tagen hielt Herr Lehrer 
Ehlert aus Poguttken, Kreis Berent, hler ebenfalls 
eine Probelektlon. 

Grundſtücksverkauf. Die Frau Wwe. Pauline 
Saalmann hat geſtern ihr Grundſtück Aeußern 
Mühlendamm Nr. 57/58 für den Preis von zuſammen 
27 000 Mk. in zwel Theilen an hieſige Bürger verkauft. 

In 3 halbwüchſigen Burſchen ſind nunmehr 
die Thäter ermittelt, welche vor einigen Wochen dem 
in Pangritz⸗Colonie wohnhaften Pfarrer B. mehrere 
werthvolle Tauben aus dem Stalle entwendet haben. 

Lieber Franz, kehre zu deiner Mutter zu⸗ 
rück! So war Freltag an allen Plakatſäulen der 
Berliner Ausſtellung zu leſen. Hinzugefügt war dem 
Aufruf folgende Mahnung: „und bringe elne Doſe 
»Metallputz⸗Glanz mit, aber ja kein anderes Putz⸗ 
mittel.“ Die moderne Reclame macht alles. 


der Provinz Apokorona habe die Vereinigung mit 
Griechenland proklamirt und eine provlſoriſche Regle⸗ 
rung ernannt, in welcher Volondakls⸗Koſtaros den Vor⸗ 
ſitz übernehmen ſoll. 

Petersburg, 11. Auguſt. Das Kalſerpaar trifft 
endgültig in Wien am 27. ein und verbleibt zwei Tage 
daſelbſt. In der Begleitung iſt auch der Miniſter des 
Auswärtigen Nawalow. Dem „Tageblatt“ zufolge 
fährt das Kaiſerpaar von Wien direkt nach Peters⸗ 
burg zurück und begiebt ſich von dort anfangs Sep⸗ 
tember nach Breslau. 

Madrid, 11. Auguſt. Die Deputirtenkammer 
nahm das Amendement der Vorlage betreffend Steuer 
auf Artikel für induſtrielle Zwecke an. Die Steuer 
fol 373 Peſetas betragen. Zwiſchen den Miniſterien 
und der liberalen Partel iſt ein Einvernehmen erzielt. 

New Pork, 11. Auguſt. Die intenſive Hitze ver⸗ 
urſachte 120 Todesfälle infolge Sonnenſtichs und Hitz⸗ 
ſchlags in einem Zeitraum von 5 Tagen. Geſtern 
ereigneten ſich bier 26 Todesfälle. 

Waſhington, 11. Auguſt. Bericht des Ackerbau⸗ 
Departements. Durchſchniitsſtand des Frühjahrweizens 
789, Mais 96, Frübjahrroggen 88, Hafer 77,3, 
Gerſte 82,9, Baumwolle 80,1. Die Baumwolle litt 
unter den in Carolina eingetretenen ſtarken Regengüſſen' 
ſowie unter der Dürre in den Goldſtaaten und in 
Texas. Die Ernte findet in dieſem Jahre frühzeitiger 
wie ſeit Jahren ſtatt. 

::: . ET TTS ˙ ET ETEEEETT 


2 Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. Auguft, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Seel ce eee 10480 105 f 
4 De i 8 N 5 80 
Vermiſchtes. 305 5 ae eat Far EEE ES 5 5 

— Die Frau als Aerztin iſt durchaus keine pet. 0 - „ 7 
dee e 3 Im Mittelalter ſchon 4, pet. Preußische Conſols 1070 1108,70 
waren Frauen, die die Heilung Kranker ſich zu ihrem * a n „ . 2 5 17 5 7 65 
Berufe gemacht hatten, gar nichts Seltenes. Wenn | zı, pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. . 100 80 | 100,9) 
dem „Triſtan“ Goltſried's von Straßburg erzählt 3 pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100 40 1006.49 
wird, wie eine adlige Jungfrau ſich in ärmliche Kleider] Oeſterreichiſche Goldrente 104 90 105,10 
hüllt, um fi durch ihre Hofmeiſterin zu ihrem auf | 4 pCt. Ungariſche Goldrente 104 20 104 10 
den Tod verwundeten Geliebten führen zu laſſen, und ultra anfnoten -. -» » » . 170 40 170 45 
wenn die Hofmeiſterin ihre Begleiterin für eine Werztin | Ruſſiſche Banknoten » . . . - 216 50 | 216 50 
ausglebt, ſo muß man wohl an eine Berußsürztin] 4 Pet. Rumänier Sr 1890 15 8 8 Bu a. 
denken. Solche werden auch in mittelalterlichen aan eg Goſdrente geſtemp. 5 10 en 
Urkunden, namentlieh in Steuerbücern, mebrſoch] Pisconto-Commandit . - . . 120740 208,00 
aufgeführt, zuweilen ſogar mit Namen. Die erſte] Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 1239/12400 


Aerztin (Medica) wird 1288 in Mainz erwähnt. 
Vuffallend iſt, daß unter den mittelalterlichen Aerztinnen 
außergewöhnlich viel Augenärztinnen find. Eine 
Augenärztin in München wird erwähnt im Jahre 
1351. In Steuerbüchern und andern Urkunden des 
Archivs zu Frankfurt a. M. begegenen wir in den 


Produkten ⸗Börſe. 
Cours vonn 11.8. 
Weizen September 139 20 140 25 
Oktober 138,50 139 50 
Roggen September 11000 12190 
or 11e 


Jahren 1289 —1497 nicht weniger als fünfzehn 2 beſſer 

Aerztinnen; darunter drei Augenärztinnen. Auch An beſſer 2780 208) 
jüdiſche Aerztinnen werden oft erwähnt, wie denn im] Rüböl August . 46 2 4690 
Mittelalter überbaupt die Heilkunde oft von Juden Diebe . een 
ausgeübt wurde und jüdiſche Aerzte oft in hohem] Spiritus September 5 378 | 379) 


Ruhm und Anſeben ſtanden. 
Steuerbuche vom Jahre 1428 begegnet uns die 
Eintragung: „Die Jüdin Serlin Auginerczin“. In 
dem Bürgermeiſterbuche von 1436 findet ſich ein⸗ 
getragen, daß „die Juden Augenercztin“ die Stadt 
verlaſſen ſoll. In Eintragungen aus den Jahren 


In einem Frankfurter — 
Königsberg, 11. Auguſt, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 


(Bon Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſtonsgeſch it.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt. 54,50 A Brief. 


1492—1497 begegnet uns mehrfach eine „Judden⸗ Derr . 55 34,50 A Brief. 
artztin“. Sie war in Frankfurt fremd, muß aber Aaguſt tt 5 


geſchickt und bellebt geweſen ſeln, denn man ermäßigte 
ihr, „damit ſie hir bliben moge“, ihr „Schlafgeld“, 
. 4 dle von fremden Juden täglich zu zahlende Ab⸗ 
gabe; ihr Geſuch aber, außerhalb der Judengaſſe 
wohnen zu dürfen, ward ihr abgeſchlagen. Einer 


33,30 4 Geld. 


Danzig, 10. Auguſt. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): unv. 
mſaß: 150 


nnen. 


chriſtlichen Aerztin wird, wenn ſie ihren Beruf weiter inl. hochbunt und weiß 139 
ausüben will, vorgeſchrieben, daß fie Bürgerin werden 2. hellbunt 5 135 
55 en läßt fig, Bifer Eu zum e Tranſit 5 But und weiß 5 
Beruf wohl mehr auf das Streben, Barmherzigkeit zu 1 FF We 
führe als auf eine zielbewußte Emanclpation zurück⸗ Sn zum freien Verkehr Zunieguli : | —,— 
en. 2 * 4 7 
. Regulirungspreis z. freien Verkehr 138 
— Romanphraſe. Ein wonniges Gefühl durch⸗ Ne (p. Al g Sud. ew.): ano 
ſchauerte den jungen Mann, als ſein Regenſchirm auf iländiſche n es us 98 
dem ſchmalen Steige den Regenſchlrm der Heimlich⸗ e eee zum Tranſit 64,00 
. zen Juni⸗Jul 5 —.— 
— Keins von Beiden. Ein Vater fragt ſein ranſt F ar: 
kleines Töchterchen, ob es lieber einen Bruder oder 6 eee ee Verkehr ge 
eine Schweſter haben möchte. Es antwortete aber Per 18 (085.660 0 555 105 
unverzagt: „Wenn es Dir doch einerlei iſt, Papa, fo | Hafer, inländi cher . n 
möchte ich ein weißes Kaninchen mit rothen Augen Leben iulänbiſchte 110 
haben.“ Tran ft.... ee | 90 
Rübijen, inländihe 2 =... 


Briefkaſten der Redaktion. 


Correſp. G. in B. Ihre Correſpondenz lag] Danzig, 10. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter loco 
uns berelts — und zwar ausführlicher — gedruckt contingentirt 53,50 Br., nicht contingentirter 33,50 
vor, jo daß wir diesmal auf den Abdruck Ihrer Mit Br., Juli —— Gd., Juli⸗Auguſt —— Gd. 

Stettin, 10. Auguſt. Loco ohne Faß mit —,— A, 
Konſumſteuer 33,20, loco ohne Faß mit — & Konjum- 
ſteuer ——, pro Juli⸗Auguſt —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—. 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 10. Auguſt. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 


Spiritusmarkt. 


Telegramme. 


Berlin, 11. Auguſt. Nach einem am Sonntag 
Abend beim commandirenden Admiral eingegangenen 


J Telegramm des Admiral Tirpitz iſt das Karonentoot | Rendement ——, neue —,—. Nachprodufte exkl. von 
0, i a 
„Iltis“ auf feiner Fahrt nach Süden an dem Unglücks⸗ Abe mt 25 25. Rel 1 mit Faß 75 u 


abend bet leichtem Sturm an der Küſte von Schan⸗ 
tung aufgefahren und geſunken. Der Chef der Kreuzer⸗ 
divifion nimmt an, daß der Commandant des „Iltis“ 
bei conträrem Wind von feinem wirklichen Kurs ab⸗ 
gewichen ſei, was im ſeemänniſchen Sprachgebrauch 
mit „Abtrift“ bezeichnet wird. Mit Sicherheit habe 
ſich dies bisher allerdings nicht feſtſtellen laſſen. 

Berlin, 11. Auguſt. Dem Capltän Freiherrn 
v. Roeſſing auf Gr. Lichterfelde ſind am Sonntag 
Brillanten und Schmuckſachen im Werthe von 10,000 
Mark geſtohlen. 

Iſchl, 11. Auguſt. Der öſterreichiſch⸗ungarlſche 
Geſandte von Athen, Kosjek, wurde geſtern vom 
Kaiſer in Audienz empfangen und reift heute nad | == 
Athen ab. N 

Athen, 11. Auguſt. Der Kriegsminſſter hat den 


Glasgow, 10. Auguſt. [Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrants 45 sh 4 d. Ruhig. 


Das Beſte iſt das Billigſte. Dies kann mit 
Recht von Mack's Doppel⸗Stärke gejagt werden, welche 
alle nöthigen Glanzzuſätze enthält u. das Plätten un⸗ 
gemein erleichtert. Mack's Doppel⸗Stärke iſt das voll⸗ 
kommenſte aller Stärke⸗Präparate u. ermöglicht, Kragen, 
Manſchetten, Hemden ꝛc. ohne viel Mühe jo ſchön, wie 
neu zu plätten. Uebrall vorräthig zu 25 Pfg. per 
Karton von + Kilogramm. 


alreot an Private — ohne Zwischenhandel 
in allen existirenden Geweben und Farben, von 
l bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 


Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
Befehlshabern der griechiſchen Truppentheile Weiſung — 1 sstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete —— 
ertheilt, die Abreiſe griechiſcher Militärperſonen nach Michels & Cie., Hoflief,, Berlin. Leipzigerstr. 48. 


Kräften zu verhlndern. 

Strengſte überwacht. 
Athen, 11. August. Hier tritt mit Beſtimmtheit 

das Gerücht auf, die revolutionäre Verſammlung in 


Die Küſten werden auf's 
und wohlſchmeckenden 
10 Pfund franco 8 
in Seeſen a. Harz. 


arg Tabak, 
ark, bei 8. 


Vogelsang. 


Internationale Gewinn - Plan 


| 1 & 30000 — 30 00% 
8 3 = 1 „15000 — 1500 
Vokal und Jnetramäntal Fonggpp  unst-Ausstellungs- ;:'=- 
wir re e „ — 
okal- und Instrumental- Concert: 15 2000 = 
= 2 „ 2000 = 
unter freundlicher Mitwirkung des „Liederhain“ 0 P | 3 „ 1000 
und der ganzen Elbinger Stadtkapelle - 4 „ 750 = ei 
Billets à 3 Stück für 1 % find im Vorverkauf bei den Herren Selek- : 5 . 4 
mann, Friedrich Wilhelms⸗Platz, und Gustävel, Alter Markt 19, zu haben. Ziehun am 10. und ll. Se tember 1896 1 6 „ 400 = 
a Be Ber, ee 5 Kinder 10 b. Programme mit Text der Geſänge an Ziehung am ID. und Il. September 1896 zu Berlin. 8 15 35 = 
er alle für j * = 
BEE Anfang 3 ½ Uhr, Geſang 4½ Uhr Nachmittags. ng Loose a 1 M. — 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., 100 = 
E. R. Korell empfiehlt und versendet 30 „ 50 
= = = 40 40 = d 
* 2 * * ® 25 
Elbinger Standesamt. Sämmtliche Artikel Carl Heintze, . ee f 
Vom 11. Auguſt 1896. 55 
Geburten: Sf $ Bantonst zur Wäſche n. Bleich e Berlin W., Unter den Linden 3 (Hötel Royal). 50 "= 3 
T. — Former Bruno Wilke T. — eh 5 | 
Schneider Hermann Preuß S. — [empfiehlt in beſten Sorten zu billigſten en Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet. 4200 Gew. Werth 1160 2 
Aga u Tuchel eh 1 Preiſen —— i 
ufgebate: Gerichtsa eſſor Walter 3 ö „FF 5 TREE 8 Deine Än 5 9 
Hoffmann. ⸗Elb. mit Eliſabeth Pilchowski⸗ Rudoip h Sausse, z = 12.15 ee. = e ? 
Braunsberg. — Arbeiter 8 re BD Markt Nr. 49. 2 f 
reich mit Maria Zibull. — Bäckermſtr. Fliegenpapier und Leim Mm U Alex Mrozek Elhin 
nn. Dr Tolkemit mit Eliſabeth echtes daimat., nn 9 2700 Ml. A 59 4 
pulver, Zacherlin aph- Friedr. Wilh.-Platz co abſolut ficher auf einem 
Eheſchließungen: Bäcker Oscar Lali hlt 0 
Simon mit Henriette Bartel. — Beſitzer . doinh Sau. Empfehle in reicher Auswahl, der vorgerückten Reise- geh. ee 5.457 In u 
Franz Bahr⸗-Braunsberg mit Helene U 0 9D ausse. Saison wegen, zu wesentlich herabgesetzten Preisen: d. Ztg. erbeten. q 
ON Sierbeflie: ee ee Haveloks, Pellerinenmäntel, Staubmäntel 
T 16 T. Fleiſcher Hermann Wolf In allen Laiteriegeschäften (wasserdicht), leichte Sommerjackets, Gummi- Makulatur j 
S. 3½ M. Bad 1 Regenröcke, engl. Reiseplaids, Reisedecken, (ganze Bogen) - 
‚Auswärtige a ener 0058 Reisemützen, Schlafdecken, Regenschirme, ge = 
Familiennachrichten. a 1 Mark. Cachenez, Cravatten, Herren-Wäsche, Trico- Exped. der „Altpr. 30 
1 


Verlobt: Frl. H. Lublinski⸗Graudenz 
mit Herrn Iſidor Aſcher⸗Graudenz. 
— Frl. Marta Semmling⸗Königsberg 
mit dem Direktor Herrn Hugo Fahr⸗ 
Sachſen⸗Altenburg. 

Geboren: Herrn J. Jahnke⸗Danzig 

8 Herrn Julius Krombach⸗ 
Stuhm T. 

Geſtorben: Fabrikbeſitzer Herr Florian 
Matern⸗Allenſtein. — e 
Herr Georg Lierau⸗Skurz. — 

Ida Kreitner⸗Danzig. — 8 
Herr Otto Tinſchmann⸗Königsberg. 
— Frl. Elſe Bank⸗Marienburg. 


Bürger- BReſſource. 


Donnerſtag, den 13. Auguſt er.: 


Concert. 


Kinderfeſt. + 
Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert Dienſtag, den 18. 
d. Mts., ſtatt. 


Liederhain. 


Letzte Probe am Klavier. 


2 


Für Sattler! 
en gros. en detail. 
Thran, Vaselinlederfett, 
Lederlack in allen Farben, 

Lederappretur etc. 

billigſt. 8 

J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: StreichfertigeDelfarben. 


garantirt reinen 
Honig Blütenhonig, 
„nur feinſte Tafel⸗ 
forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
RR zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinſten Scheibenhonig zu S Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppeuburg (Großh. Oldenburg). 
Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 
weißen 


Rhein wein. 


Friedrich Lederhos, 
Oberingelheim a. Rh. 
Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 
Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 

Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muſter frei. 


Ein gut erhalt. Schreib⸗ 


vielen Schubladen iſt zu verkaufen. 
erfragen i. d. Exped. d. Ztg. 

Dajelbit wird eine unflänbige Frau 
als Mitbewohnerin gewünſcht. 


ſekretär mit Ahornholz und ( 


. Königsberger Naſchinenfabri, 


— 3000 Gewinne — 


150,000 
Haupt-Treffer 30,000 N 


Loose à 1 Mark, 
11 Loose für 10 Mark 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind zu beziehen durch: 
F. A. Schrader, Hauptagentur 


nei Herrenstrümpfe, Taschentücher een 


iche Herren-Hüte zes 


reiches Sortiment zu ganz billigen Preisen. 


K 


Gut erhaltenes Nupb.-PiaM! 
Fortzugshalber ſehr billig z u 
kaufen Inn. Mühlendamm ) 


Ein Iſpänniger 


Cariolwagen 


auf Patentachſen, mit gutem Ge 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen“ 
G. 185 abzugeben in der Expe 


Mark 
Werth 


Hannover 
Gr. Packhofstrasse 29. F. F. Resag's dieſer Zeitung. 
ieee } : Laden nebft Wohn | 
Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ € h 8 h beſte Lage Elbings, von gleich 4 
1000 = 8.8 30 de eutscher ern ICHOPIEN an er 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 — == 
beſſere europäiſche 2,50 Mk bei aus garantirt ist das ausgiebigste aller Herrſchaftliche Woh Me | 
. Zechmeyer, reinen beste bisher bekannten 8 it Zub 1 
Nürnberg. Cichorien-Wurzeln und Caffee - Surrogate. e 5 Sub ehör, au 5 
Satzpreisliſte gratis. Jacobſtraße Tr. rumd | 
Für nur Zu haben een 2 Möblirte Wohnung, | 
Mark | Droguen- u. . Seifenhandlungen. Wohnung und Schlamm von e 
Herrn auf ſofort geſucht. Offerte) 
= 3 iel W. 96 mit Preisangabe a. d. Exp.“ 
| Dr. Thompson's N 
n gr., helles Zimmer | 
5 05 a, 3 Norden oder Weiten, im 3. oder 4." 
bee v. gleich od. ſpäter geſucht. Meld 


Nachnahme meine allſeitig anerkannt beſte 


Concert⸗Jieh⸗Harmonika 
„Triumph“ 


mit 10 arte 2 Regiſtern, 2 Doppel⸗ 
bälgen, 2 Bäſſen, 20 ee 


Heiligegeiſtſtraße 12, im Can 
Tüchtige Malergehilf 


finden von ſofort bei hohem 
dauernde Beſchäftigung bei 
Gustav Willudt, Maler 
Gumbinnen. 

10 tüchtige 
“WBWautiſchler 
finden ſofort dauernde Beſchäftiglll 

meiner Dampftiſchlerei 

M. Gerndt, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſteh 


Oſterode Oftpr. 
Bei Mindeſtlohn 7 
3 Mark pro Woche ſtel 


Seifenpulver 


ist das beste 


und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den 
Namen „Dr. Thompson‘ und 
die Schutzmarke „Schwan“. 


2 Zuhältern und 75 brillanten Nickel⸗ 
beſchlägen, Stahleckenſchonern, neu ver: 
beſſerten Taſtenfedern, offener Cla⸗ 
viatur mit Nickelſtab; chörige pracht⸗ 
volle Muſik; 35 cm gro 

Ein hochfeines Inſtrument mit 
3 Regiſtern und Zchöriger, wunder⸗ 
voll tönender DAHER verkaufe 
ſchon zu Mark 8 

Selbſterlernſchule „Triumph“ lege 
bei. Verpackung umſonſt. Porto 


Beſte und billigſte 
Wäſche⸗Mangel 


80 Pfg. Für jedes Inſtrument leiſte : 

Berne. Tauſende Anerkennungs⸗ „Columbus“. en die Wickel⸗ 
ſchreiben. — Man kaufe daher nur beim Preis nur 10 Mk. Knaben, heren 
leiſtungsfähigen Muſik⸗Exporthauſe in ulgenlänge 60 Cim. Nie repa⸗ * die nur A 
von Wilh. Müchler, Neuenrade , gebermann, aaa ches gin Mädchen, oder Ciga 


kann auf dieſer Mangel Wäf 
jeder Art ſofort ohne Anſtrengung dei das 2 
geplätteter Wäſche enthält. Verlandt dur 5 ee ep 


Feith’s Neuheiten -Vertr 185, Berlin C., Seydelſtr. 5 


(Weſtf.). Nichtgefallendes nehme zurück, 
daher kein Riſico. 


usikalischer Hansirennd 


Blätter für ausgewählte 
Salonmusik. 
Monatl. zwei Nummern 
(mit Textbeilage). 

Preis pro Quartal 1 Mk. 
Probenummern gratis und 


machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit 
üblichem Stücklohn 


verdienſt erreichba 
Loeser & sol 


Von der Reiſe zur 
Sprechſtunden v. 9 bi 


C. Klebb 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl, Hoflief. (12 Hoflieferanten- Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Austen, 


franco. | unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 
Rosenthals Fahnen und Flaggen 7 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig. von echtem Marine- en nl 
Vereins-Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. N 
EB Theater-Decorationen. IM 
ET TRER Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


6000 Mk. zu 9% 


zur II. ſicheren ah auf hieſiges, 
gut geleg. Grundſtück von gleich geſucht. 
Offert. u. Z. 187 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Tüchtige 

Keſſelſchmiede @ La d e un abril 

Nieter ſelſch finden dauernde reſp. größere Privatwohnung, welche ſich zum Geſchüfts⸗ Dach pappen 3 3 

und lohnende Beihäjtigung in dee. lokal eignet, wird von ſofort oder 1. Okt. zu miethen geſucht. Mesliner n g 
Gefl. Offerten n. R. P. 100 poſtlagernd Warten⸗ — 

burg Oſtpr. erbeten. Hierzu eine Beilage 


wieder vorrũthig · 


W Anfuhr billigſt. Pr 


6. F. Raethel; 


Unterhaberberg 23b— 31. 


| 


eilige zur Altpreußiſcen Zeitung 


Nr. 188. 


Nr. 188. 


Das iſt der Krieg! 
Eine nee von 


Nachdruck verboten. 
8 Vor 1 7 Jahren war's, in Nieder-Bayern, bei 
1 Se iche 8 ee Wir waren den 
rſchlr ü 
bee Mdertelber, a RN = 
aſt ging's nicht mehr. Immer häufiger ſah man 
zwel, drei Mann zurückbleiben, und g immer 
Susi dabei, das rothe Kreuz auf weißer Binde am 
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anfıan ein großes Glück für ihn. 


eines Aderlaſſes. Schiebt 


in fauberer Schürze und ſchwarzer Haube, 


pagnien den | Soh 


der Seagate einen Schwindelanfall und fiel auf] U 


Sergeant an meiner Seite, ein netter Empfang, 

natürlich Waſſer und Brod und das gefaßte Fleiſch 
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3 war ein närriſcher Kauz mein Sergeant, 

in Oſtpreußen irgendwo war ſeine Heimalh, da et 

er auch gedient, war dann zur Schutztruppe gegangen, 
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Er war wortkar 

Aus Ste un g und ſtreng, aber wenn er mal 
er Schlüſſel knarrte jim alten Schloſſe, zwei 
MP Riegel wurden geräuſchvoll e 
ſic 5 der Strahl einer Laterne fällt durch das vor⸗ 
f ne geöffnete Thor. Dann erſcheint ein großer, 
a nochiger Mann in grobem Bauernkittel, der ung 
mit einer plumpen Handbewegung zum Eintritt einladet. 
n der Thür empfängt uns eine bejahrte Bäuerin 
offenbar 
die Frau des Beſißers. Unter vielen Kulxen 2 — 
wir nun durch den geräumigen Vorſaal in die Wohn⸗ 
ſtube geleitet. Würziger Bratenduſt ſteigt uns ent⸗ 
gegen und macht das eben noch ſo finſtere Geſicht des 

Sergeanten ſtrahlen wie eitel Sonnenſchein. 

Diele Worte wurden nicht gewechſelt. Ein junger 
Knecht nahm uns das Gepäck ab, und ehe fünf Mi⸗ 
. ſaßen an, von der gaſtfreien Alten 

„ ernen 

ein." 3 ſch vor den dampfenden 

njer Pförtner war der Beſitzer des Hofes, ein 
Mann von 70 Jahren, der aber trotz der welßen 
Haare mit ſeinem gewaltigen Körper fat um 10 Jahre 
jünger ausſah. Stumm ſaß er auf der Oſenbank und 
ſchaute mit umflorten Blicken zu uns herüber. Behende 
huſchte die Bäuerin von der Küche zur Stube, von 
der Stube zum Keller, aber immer trug ſie, nachdem 
5 uns bedient, noch eine vierte, volle Schüffel, noch 
ein viertes, volles Glas hinzu und ſtellte es ſorglich 
dem leeren Stuble an meiner Seite gegenüber. Schon 
dreimal hatte fie unſere geleerten Teller ſortgetragen, 


ſtets wechſelte fie a 
dem unbeſetzten Soi den unberührten Teller vor 
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Stirn, ein Schluchzen ſchüttelte den gewaltigen Mann 
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Für wen war der vierte St 85 
dae e rte Stuhl, das vierte Glas, der 
rſt ſchüttelte die Wirthin den Kopf, aber dann 
— 95 ſchluchzend von ihr los: Sie Aut einen 


Hatten ein Sohn — gehabt? — 
Einfach und rührend war die Gl ſchichte. 
8 Vor 25 Jahren war's. Ihr Sohn, ein prächtiger 
urſche — fein Bild in weißer Küraſſier-Uniform 
bing uns gegenüber an der Wand — war eln tolles, 
luſtiges Blut geweſen. Ec machte einen dummen 
Streich, der Alte ſagte ſich im Zorn von ihm los! 


die Soldaten. 
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Fräulein Lidi und Cſicsonka ſchoben ſofort den 


Sorgenſtuhl hin, und die Mä 
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Weibel aber das Lamentiren des verſammelten 


rn ufens erſt recht tüchtig an. Den Zigeu⸗ 


iga und auch Franyo durft tro 
ebenfalls zu den Weibern Kr ee: 


Was fangen wir an? Wi ir ihm?“ 
5 r an? Wie helfen wir ihm? 
lammerte Frau Suſi. „Das iſt ihm noch nie 


. 
„Man muß ihm einen Schlüſſel ? ick 
. vergeht's,“ rieth a A en 
„erden Sie nicht gleich gehen mit Ihrem 
gegen Naſenbluten!“ ent⸗ 


Schlüſſel! Das dient ja 

gegnete Frau Suſi. 
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„Er brummt 
Frau Suſi haſtig. 
„Ich bin todt,“ 


ſchon etwas in den Bart!“ rief 
„Was ſagteſt Du, Lieber?“ 


t murmelte d 
den an wieder zur Seite finden. e 
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ellte fi in, i 
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„Damit weiß ich umzugehen,“ ſagte ſi 
5 aufſtreifend. „Ich werde 115 an d 
ve aus dem Rücken herausbläuen. Ich weiß, 

1 nicht mehr davon begehrt.“ 
Füuſten Schult begann fie mit ihren muskulöſen 
Pearls ern und Rücken Vater Adam's zu 
„Den Daumen muß man ihm ausziehen, das 


ift das beſte,“ commandirte der Clarinetti 
ö te, ö arinettiſt, 
damit ergriffen Miska und Ferke zu beben Selten 


liiß 


enn me ihm Branntwein 


Der Krieg kam. Tapferkeitsmedaille, eiſernes Kreuz! 
Ihr Stolz — denn das war er nun! — Da kam 
Vionville, von damals an drang keine Nachricht mehr 
ec Seit dieſem Reitergefechte wurde er ver⸗ 
mißt! — { 

Und nun konnten ſie's nicht glauben, daß der 
Hans nicht wiederkommen ſollte. Seit 25 Jahren 
warten ſie ſtündlich auf ihn. Das hatte den Alten 
verwirrt gemacht, darum das vierte Glas, der vierte 
Stuhl, die vlerte Schüſſel, der prächtige Hengſt im 
Stalle, den er einſt geliebt, und der jetzt ſchon ganz 
klapperich geworden war. Armer, armer Hans! 

Und die Alte ſchluchzte und plötzlich eilte auch ſie 
hinaus und lleß uns ernſt und beklommen zurück. 


Der Sergeant zerdrückte eine Thräne, ſtrich über 


den grauen Schnurrbart und leerte ſein Glas. „Ja, 
ja, mein Sohn, das iſt der Krieg!“ — 

Der Knecht führte uns in unſer Zimmer, prächtige 
Betten. Bald waren meine beiden Kameraden ent⸗ 
ſchlummert. 

Ich konnte nicht ſchlafen, ich trat ans geöffnete 
Fenſter und ſah hinab. Der alte Bauer ſaß drunten, 
und die alte Bäuerin lehnte ſich an ſeine Schultern 
und weinte herzzerbrechend. : 

Mechaniſch ſtrich der Alte mit feinen knöchernen 
Fingern über die welken Wangen der Greiſin und 
flüſterte gläubig, wie ein Kind etwas erzählt, das 
Märchen vom — Wiederkommen! ! 

Ich trat ins Zimmer zurück, das Herz that mir 


weh. 
Vernehmlich brummte der Sergeant im Schlafe vor 
ſich hin: „Jongs, Jongs, ſag' ich, dat is der Krieg!“ 


Vermiſchtes. 


— „Sechshundert Nachtmähler.“ Aus Wien 
berichtet das „Extrablatt.“ Ein origineller Civilprozeß, 
das Nachſpiel einer rückgängig gemachten Verlobung, 
beſchäftigt bereits ſeit Monaten das Bezirksgericht 
Innere Stadt. Anfangs Februar brachte nämlich die 
Private Erneſtine H. gegen den in einem hieſigen 
Großhandlungshauſe angeſtellten Buchhalter Hugo L. 
eine Klage nachſtehenden Inhalts ein: „Vor vier 
Jahren lernte meine Tochter Herrn L. kennen. Die 
jungen Leute gewannen einander bald lieb und ver⸗ 
lobten ſich. Der Herr Gegner ſchob jedoch die Hochzeit 
von Tag zu Tag hinaus und ſtellte endlich an die 
Erfüllung feines Eheverſprechens die Bedingung, daß 
mein Sohn die Schweſter des Herrn L. heirathe. Als 
mein Sohn auf dieſe Bedingung nicht eingehen wollte, 
erklärte der Herr Gegner, daß er von der Verlobung 
zurüctreie und von der Hetrath nichts mehr wiſſen 
wolle. Während der Zeit des Brautſtandes, der vier 
Jahre dauerte, genoß der Herr Gegner bei mir 
mindeſtens ſechshundert Nachtmähler im Mindeſtwerthe 
von 25 Kreuzern per Nachtmahl, zuſammen 150 Gulden, 
ferner wenigſtens 60 Mittagsmähler im Mindeſt⸗ 
werthe von 40 Kreuzern, zuſammen 24 Gulden; weiter 
ließ Herr L. drei Wochen ſeine Schweſter bei mir 
verköſigen, wofür ich 21 Gulden beanſpruche; endlich 
iſt mir durch das Verlobungsmahl und durch die 
Verlobungsanzeigen ein Schaden von 26 Gulden 
40 Kreuzern erwachſen.“ Die Klage ſchlleßt mit der 
Bitte, das Gericht wolle Herrn Hugo L. zur Zahlung 
von 221 Gulden 50 Kreuzern verurthellen, da die 
Verlobung durch ſeln Verſchulden zurückging. Der 
g klagte Bräutigam a. D. führt an, daß er ſich für 
die bei Frau H. genoſſene Gaſtfreudſchaft derart 
revanchlert habe, daß er ſowohl ſeiner Braut, als 
auch deren Mutter wertbvolle Geſchenke, beſtehend in 


Was brauchte aber der Junge da auch gleich unter] Schmuckſachen und Kleldungsſtücken, machte und die 
amen wiederbolt ins Theater und ſonſtige Ver⸗ 


je eine Hand Vater Adam's ſtemmten die Füße 
gegen den Lehnſtuhl und begannen ihm nach ihrem 
beſten Können den Daumen zu zerren. 

Das wurde aber Vater Adam denn doch zu 
viel; er ſprang auf und ſchüttelte ſich feine Pei⸗ 
niger vom Halſe. 

„Geht zum Teufel! Zerrt und knetet mich nicht! 
Ihr Hyänen! Laßt Ihr nicht einmal die Todten 
in Ruhe?“ 

Deſſ' freute ſich Frau Suſi am meiſten, ob⸗ 
wohl auch die anderen triumphirten, da jeder der 
eigenen Heilmethode den ſtaunenswerthen Erfolg 
zuſprach. 8 

„Ach, ach! Lieber Mann! Daß Du nur wieder 
zum Leben zurückgekehrt biſt!“ 

„Was Dir einfällt,“ ſtritt eigenſinnig der Alte. 
„Ich bin ein todter Mann. Ich weiß ſchon, 
warum ich geſtorben bin! Man iſt doch kein Narr, 
ohne Grund zu ſterben.“ 

„Was iſt denn geſchehen?“ redete ihm Maka⸗ 
rius zu. „Hat Sie vielleicht der Herr Rath mit 
Ihrem Geſuch abgewieſen?“ 

„Ach, wie ſollte er mich denn abgewieſen haben? 
Ganz im Gegentheil.“ 

„Nun, dann iſt ja alles richtig!“ ſagte Herr 
Makarius. 

„Ihnen iſt's richtig, aber mir nicht.“ 

„So ſprechen Sie doch deutlich.“ 

„Ach, daß er ſich nur nicht zu ſehr anſtrengt 
durch das viele Reden,“ äußerte Tante Suſi ihre 
Beſorgniß. 

Der Alte ſchaute ſich mürriſch um und zog die 
borſtigen Brauen zuſammen. 

„Könnte man dieſe Neugierigen nicht hinaus⸗ 
ſchaffen? Uebrigens, was ſcheer' ich mich d'rum? 
Mögen ſie dableiben. Früher oder ſpäter kommt 
es ja doch an's Licht.“ 

Vater Adam nahm ſich zuſammen und begann 
endlich zu erzählen: f 

„Alſo, was fol ich's leugnen? Wie ich des 
Morgens auf's Rathhaus gehe, frage ich den Por⸗ 
tier: „Iſt der gnädige Herr Rath ſchon hier?“ 
Dieſer wußte gleich, welchen Rath ich ſuche: er 
ſagte mir, ich möge nur die Treppe hinaufgehen 
und dann immer links, immer nur der Naſe nach, 
dort fände ich eine Doppelthür, zu dieſer möge ich 
hineingehen. Dort nahm man mich ebenfalls ſehr 
gut auf, man meldete mich ſofort und ließ mich 


gnügungslokale führte, wodurch ihm Auslagen im 
Mindeſtbetrage von hundert Gulden erwachſen ſeien. 
Herr L. hält ſchließlich ſämmtliche in der Klage geltend 
gemachten Anſprüche für im Geſetze nicht begründet. 

— Die Peſter „Geſprochene Zeitung“ exlſtirt 
noch immer. Daß dieſes ſeinerzeft viel beſprochene 
Unternehmen ganz gut reüſſirt, geht aus folgendem Be⸗ 
richte hervor, den wir dem Recht der Feder“ ent⸗ 
nehmen: „Ein in feiner Art einziges Preßunkernehmen 
beſitzt Peſt in ſeiner „geſprochenen Zeitung“, auf die 
man in allen anſtändigen Häuſern Peſts, in den Hotels, 
Reſtaurants, Caſés ꝛc. abonnirt iſt. Ihr ganzes Re⸗ 
quifit iſt ein kleines Telepbon mit zwei Hörapparaten, 
das ſie jedem Abonnenten ins Haus hängt. Dazu er⸗ 
hält er täglich ſein gedrucktes Programm, auf dem man 
lieſt, was man Tags über zu erwarten hat. Zu der 
einen Stunde hört man die Weltneuigkelten, zur andern 
das Lokale, den Börſen⸗, den Parlamentsberlcht ꝛc. 
Man braucht nur zur geeigneten Zeit den Apparat ans 
Ohr zu ſetzen und zu lauſchen, was es gibt. Abends, 
wenn Politik und Handel, Vermiſchtes und was es 
ſonſt in einer Zeitung gibt, erſchöpft ſind, verfolgt 
man die wichtige Premiöre, den Vortrag irgend einer 


Berühmtheit, die Oper, das Konzert — kurz, das juſt 


aktuelle Ereigniß des Tages. ie Apparate nehmen 
dann an Ort und Stelle ihre Tonwellen auf und 
tragen fie an das Ohr der lauſchenden Abonnenten. 
Man ſoll deren 9000 zählen, die für ein paar Gulden 


vierteljährlich ſich dieſe Einrichtung zu Nutze machen, 


die man bei Belamy als Zukunftsbild aus dem Jahre 
2000 belächelte.“ ak: 


Hauswirthſchaftliches. 


Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf 
ein Waſchpräparat aufmerkſam zu machen, das ſich als 
ein ebenſo vorzügliches als bequemes Waſchmittel be⸗ 
währt und ſich ſelt einer Reihe von Jahren in tauſen⸗ 
den von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht 
hat. Es iſt dieſes das in unſerem Annoncen-⸗Thell 
erwähnte Dr. Thompſon'ſche Seifenpulver. Man 
erzielt damit blendend weiße Wäſche, auch ohne 
Bleiche, und ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung 
der Stoffe. Da bei deſſen Anwendung das viele 
Reiben der Wäſche vermieden wird, fo iſt es ein» 
leuchtend, daß ſie viel länger in gutem Zuſtande bleibt, 
als bei jeder audern Waſchmethode. Auch bekommt 
die Wäſche einen angenehmen, ſriſchen Geruch, wäh⸗ 
rend über den widerlichen Geruch der Schmierſeifen 
oft geklagt wird. Verſchledene der bedeutendſten 
Chemiker haben dleſes Dr. Thompſon's Seifen⸗Pulver 
analyſirt, und ſich dahin ausgeſprochen, daß es 
der Hauptſache nach eine Kernſelfe beſter Qualk⸗ 
tät jet. Es wurde ganz frei gefunden 
von Waſſerglas und Colophonium, womit jetzt 
die Seiſen und Waſch⸗ Präparate gewöhn⸗ 
lich gefälſcht werden. Dieſes reelle Waſchmittel 
iſt aber nicht nur bequem zum Waſchen, ſondern auch 
billig, denn wenn man 1 Theil Dr. Thompſon's 
Seifen ⸗Pulver mit 5 Theilen kochendem Waſſer ver⸗ 
miſcht und die Löſung ſtehen läßt, bis ſie ſich abge⸗ 
kühlt bat, fo erhält man eine jdöne, weiße, weiche 
Seiſe, die nur ca. 6 Pie. per Pid. koſtet, und mlt 
welcher man Waſchen, Relnigen und Scheuern kann. 
Das iſt alſo wohl einen Verſuch werib! Der Preis 
für Dr. Thompſon's Selfen⸗Pulver iſt ſehr mäßig ge⸗ 
ſtellt. Daſſelbe iſt zu haben in den meiſten Droguen⸗, 
Colonialwagren⸗ und Seiſen⸗Geſchäften. Man achte 
jedoch genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und 
die Schutzmarke „Schwan“, da minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen angeboten werden. Alleiniger Fabrikant: 
Ernſt Sieglin in Aachen. 


nicht lange warten. Der gnädige Herr Rath nahm 
mir das Geſuch aus der Hand, las es zu Ende 
und ſagte darauf: „Sehr gut, Adam Kapor. Ihr 
habt ein Heidenglück. Gerade iſt ein Platz für 
einen Mann und für eine Frau im Verſorgungs⸗ 
hauſe frei: Ihr könnt's Euch meinetwegen gleich 
morgen dort bequem machen.“ 

„Nun, gelobt ſei der allmächtige Gott!“ ſeufzte 
Frau Suſi laut auf. 

„Na, laf nur den Drachen der Dankbarkeit 
noch nicht gen Himmel ſteigen! Jetzt kommt der 
Haken. — Als alles ſchon fertig iſt und ich dem 
gnädigen Herrn die Hand küſſen wollte — da 
wirft er mir auf einmal, nur ſo obenhin, die 
Bemerkung zu: „Nun würde zur Erreichung des 
Zieles nur noch ein Ding fehlen; doch das könnte 
man noch nachträglich einbringen. Ihr habt's gewiß 
vergeſſen — den Heirathsſchein, die Beſtätigung des 
Pfarrers, daß, wo und wann Adam Kapor und 
Suſanne Kömeény getraut wurden.“ 

Bei dieſen Worten begannen die Knie der Frau 
Suſi zu wanken. 

„Mein Gott!“ 

„Wie kalt es mich bei dieſen Worten überrieſelte!“ 
ſagte Vater Adam — „Was ſollte ich antworten? 
Lügen kann ich nicht. Und wenn ich's könnte, würde 
Niemand damit geholfen ſein. Ich ſchaute nur zur 
Decke empor. Der gnädige Herr war ſo gütig und 
wollte mich ermuthigen. „Nun, Alter! Das iſt 
ſchon lange her, nicht wahr? Aber daran erinnert 
Ihr Euch doch, in welchem Jahre, an welchem Tage 
und in welcher Kirche Ihr getraut wurdet? Dictirt 
mir nur das, und ich werde den Schein ſchon aus 
der Matrikel ausſchreiben laſſen.“ — Er war ſehr 
gütig! Ich hätte was darauf antworten ſollen. Aber 
ich brachte es nicht über die Seele, eine Lüge zu 
ſagen. Ich mußte geſtehen, daß eine ſolche Kirche 
nicht exiſtire und daß unſere Hände kein Pfarrer 
ineinander gelegt habe.“ 

„Ach, jetzt vergehe ich gleich vor Schande,“ bebte 


es über die Lippen der Frau Suſi, während ſie ihr 


Geſicht mit der Schürze bedeckte. 

„Dann bedaure ich Sie, guter Alter,“ ſagte der 
gnädige Herr. „Allein die ſtädtiſchen Statuten ent⸗ 
halten die direkte Verordnung, daß in das ſtädtiſche 
Armenhaus nur geſetzlich getraute Ehegatten aufge⸗ 
nommen werden dürfen.“ 


Mit eigenen Augen 


überzeugen, daß ein dauerhaftes prima 
Kammgarn, Cheviot-, Loden- 
Fabrikat zu erhalten iſt, viel billiger, als am Platze aus 3. od. 4. 
Hand, wenn Sie dieſe Waaren direkt von mir beziehen. 
eine 
8 Kollektion in Tuchen, Loden, 
Buckskins, Kammgarn, Cheviot, paſſend für Anzüge, Ueberzieher ꝛc. 


Direkter Bezug — das Billigste. 


A. Schmogrow, 


jollten Sie ſich ü 
Tuch-, Buckskin-, 


weis hierfür zu liefern, ver⸗ 
ſende ich an Jedermann 


franco 


Um den Be⸗ 


reichhaltige Muſter⸗ 


örlitz. 


Adolf Kapischke, 


Fü 


Zimmers, 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


r Lungenkranke! 


Dr. Brehmers 


Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 

Seit 1894 ist neben der Hauptanstalt eine Zweiganstalt 
für Minderbemittelte (nicht Volkssanatorium) eröffnet. 
Pension (d. h. Kost, Logis und ärztliche Behandlung) in dieser 
pro Monat 130145160 Mk. je nach Lage und 
Illustrirte Prospeete durch die Verwaltung. 


Oſterode Oſtyr., 


Heilanstalt 
zu Görbersdorf 
i. Schl. 


rösse des 


5 


Keine Hosenträger !! Kelne Riemen menr yt 


Der 2 
o Automat 
— D. R.-P. 
}; Dieses neu erfundene Inetrument, 
das am Rllektheile jeder Mose 


angeschnallt werden kann, macht 
Hosenträger u. Riemen vollständig 


> 


entbehrlich. Die Vortheile sind 
augenfällig, denn nicht nur, dass 
man der Unbrquemlichkeit des 
An- und Abkndpfen« der Husentriigrer 
enthoben let, wird auch die ennze 
Haltung des Körpors eine viel fraters 
und ungezwungenere, da „der Auto- 
mat bel jeder Bewegung des Körpers, 
sogar bei jedem Athemzuge 
nachgiebt. Unentbehrlien für Jeder- 
mann, besouders für Turner, Rad- 
fahrer etc. 


Preis =. 1. 35, von 2 Stück an Franko-Zusend. 


Nur au 


beziehen von Hermann Hurwilz & 05. 


Berlin C., 2. Klosterstrusae 40 


geſucht 


Schrecken 


TE BEE TTT 
Durch einen Druck auf das Inſtrument, 
das man bequem in die Taſche ſtecken 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama“, und Niemand er⸗ 
räth, wo der kleiue Schreihalz ſteckt. 
Gegen Einſendung von / 1,20 in Brief⸗ 
marken erfolgt Frankolieferung. 
H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenſtraße 26. 


Antiquitäten, 
alte Münzen, Majoliken, Meißner 
Porzellan, Gemälde, Zinn⸗ und 
Kupferſachen werden zu hohen Preiſen 
gekauft. Verkauf von echt 


perſiſchen e u: 
E., Rusty, Berlin, 
Steinmetzſtraße 74 II. 


Die offizielle Zieh⸗ 
5 ungsliſt der Lotterie 
Gewerbeausſtellung zu 


und 


der 
Graudenz iſt erſchilenen und 
kann in unſerer Expedition 
eingeſehen werden. 


Zwanzig bis dreißig 


Ofenſetzer 


finden dauernde Beſchäftigung bei höchſten 
Accordſätzen. 


H. Stahnke- Danzig, 
Töpfermeiſter, 
Hopfengaſſe 71. 


Mehrere tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


ſucht ſofort 


Otto Hahn, 
Schöneck Wpr. 


Ein Klempnerlehrling 


Kl. Wunderberg 14a. 


geſucht. 1 u. 


. Ztg. 


Jedem 


Inſerenten 


rathen wir im eigenen Intereſſe 


vor Aufgabe feiner Juſerule 


von uns Koſtenanſchläge zu 
verlangen, da wir zuverläſſig 


billigſt Annoncen und 


Reclamen jeder Art beſorgen. 
40 jähr. Erfahrung und Un⸗ 
parteilichkeit bei Auswahl der 
Zeitungen ſetzen uns in die Lage, 
richtigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


re & Vogler Ag 


Aelteſte Aunoncen⸗Expedition 
Königsberg i. Pr., 


Kneiph. Langgaſſe 26, I. 
In Elbing vertreten durch Herrn 


A. F. Grossmann, Irdr. Wilh. Plat. 


Expedition d. „Allpr. Ilg.“ 


„Nun bin auch ich ſchon ſo gut wie todt,“ ſeufzte 
Frau Suſi. 

„Als ich dies hörte, begannen die vielen Käſten 
mit den darin befindlichen unzähligen Büchern und 
Aktenſtücken um mich herumzutanzen. Anſtatt zwei 
Fenſter ſah ich deren vier. Der gnädige Herr glaubte 
offenbar, daß ich umſinken wollte, denn er kam zu 
mir, faßte mich beim Kragen und ſchüttelte mich 
derb: „Nun denn, täppiſcher Alter! Wißt Ihr nicht, 
was Ihr in dieſem Falle zu thun habt? Marſchirt 
augenblicklich nach Haufe zurück, führt Euer Suschen 
ſofort zum Pfarrer und macht im fünfzigſten Jahre 


gut, was Ihr neunundvierzig Jahre lang verſäumt 


Laßt Euch mit Eurer Ehehälfte trauen. Ihr 


habt. 
ward lange genug verlobt. 
ander ſchon kennen lernen können. 
Ihr das Patent. 
erhalten werden. 
müßt heirathen.“ 

„Nun alſo, 
Makarius. 

„Ja, Herr Makarius,“ fuhr Adam Kapor fort, 


Dann bekommt 


Da giebt's keine Ausnahme. 


„wenn man mir geſagt hätte, daß ich zur Pönitenz | 
auf allen Vieren durch die Stadt kriechen und dabei, 
anſtatt zu reden, grunzen müſſe wie ein Steinbrucher 


Borſtenvieh, es wäre mir nicht ſo ſchwer gefallen, 


als die Anordnung, daß ich jetzt nach Hauſe gehen 


und hier vor allen meinen Bekannten, vor dieſen 
frommen, anſtändigen, braven Leuten erzählen ſollte, 
daß meine gute Frau, mit der ich fünfzig Jahre, ſo 


viele bitterliche Jahre in Treue verlebt, mir nicht J Tiefe hinabzuſtürzen, 


7 $ zen 2 
0 e e 
— —— 2 ů—ů—ꝛ— 4 ͤů «X Tone 7 nen. x m 


Ein Lehrmädchen 
für ein Papier⸗ und Galanterie⸗ 


waaren⸗Geſchäft 
G. 170 in der Geſchäftsstele d 


Es wäre mir nicht 


207 1 
2721 2 13 


1. Ziehung der 2. aliſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 10. August 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 110 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parenth 5 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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1. Ziehung der 2, Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10. Auguſt 1896, Kg 
Nur die Gewinne 8 110 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Tasentgeie beigefügt, 
(Ohne Gewähr.) 
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ſchon fertig, und auch die Notgengabe Arad 


Ich weiß 


Seither habt Ihr ein⸗ 


Aber die gute Sitte muß aufrecht 
durch das Brauſen hindurch hörte ich das Gelächter 


das iſt ja das Einfachſte,“ ſagte Herr 


vor dem Altar angetraut ſei. 
ſo ſchwer angekommen, als jetzt ihr redlich Antlitz 
erröthen zu machen, ihren Augen Thränen zu er⸗ 
preſſen, die ich nie werde abtrocknen können, und 
die Urſache zu ſein, daß ſie, die bisher jeder mit 
der Anſprache: „Liebe Frau Kapor“ ehrte, nun jeder, 
ſelbſt der letzte zerlumpte Menſch mit Horſt Du, 
Sufi Kömény!“ wird anſprechen dürfen.“ 

Schluchzen unterbrach die Rede des Alten, und 
er bearbeitete ganz untröſtlich feinen Dickkopf mit 


den Fäuſten. 

„Ich weiß nicht, wie ich aus dem Rathhauſe 
herauskam, weiß nicht, wie ich auf die Straße ge⸗ 
langte. Ich weiß nur fo viel, daß. als ich fürbaß 
ſchritt, de Steine unter mir weglaufen und al’ 
die großen Häuſer auf mich niederſtürzen wollten. 
Ein Meer braufte in meinen Ohren, aber ſelbſt 


der Leute. Alle lachten mich aus und deuteten mit 
den Fingern nach mir. Wie ſollte ich da jetzt nach J 
Hauſe gehen? Was ſollte ich ſagen, wenn man 
mich fragte, was ich ausgerichtet habe? Strafe 
mich nicht ſo hart, o Gott, daß ich jetzt dem Herrn 
Conſtabler oder dem Herrn Diurniſten begegne!“ 

„Es war dennoch gut, daß wir Ihnen bei der 
Apotheke entgegenkamen,“ ſagte Makarius. 

„Das will ich meinen. Es war gerade dort in 
der Gegend, wo die Erde plötzlich unter meinen 
Füßen zuſammenbrach und ich nur die eine Em⸗ 
pfindung hatte, von der Spitze des Berges in die 
hinab in's bodenloſe Nichts. 


nur, daß ich todt bin.“ 

„Nun, nun, Vater Adam, man darf nicht ver⸗ 
zweifeln.“ 

„Ich rühre mich ja nicht mehr. Ich habe mich 
ergeben. Meinetwegen mögen nun die Würmer 
kommen.“ 

7. Capitel. 

Als ſie noch Adi und Suschen hießen. 

Nun trat Frau Suſi zu ihrem Manne hin, 
erfaßte ſeine Hand und nöthigte ihn zärtlich wieder 
in ſeinen Lehnſtuhl zurück. Auf dem Antlitze des 
armen, vom Schickſal ſo niedrig geſtellten Weibes 
lag der Ausdruck lauterer Güte. 

„Dem iſt aber nicht ſo, mein lieber, guter Ge⸗ 
fährte! Deine Frau wird ſich ihr Geſicht vor 
Schande nicht mit der Schürze bedecken und ſich auch 
nicht beide Augen ausweinen. Es iſt wahr, es iſt 
ſo. Wir ſind nicht einander angetraute Ehegatten. 

Ich werde aber jetzt unſere Geſchichte erzählen, 
möge ſie anhören wer will und dann einen Stein 
auf uns werfen, wenn er Schande an uns findet. 

„Dieſen Monat ſind gerade fünfzig Jahre ver⸗ 
floſſen, daß dies geſchah. Ich war damals ein 
ſechszehnjähriges Mädchen und mein Adam ein 
Burſche von zwanzig Jahren. Beide wohnten wir 
hier in der Franzenſtadt; das Haus meiner Mutter 
ftand dem Haufe feiner Mutter gerade gegenüber. 
Wir liebten uns und waren mit einander verlobt. 
Es war ſo ausgemacht, daß wir den nächſten 
Faſching heirathen ſollten. Meine Ausſtattung war 


bereit. Unſere Eltern waren wohlhabende d 
wie man jo unter der niedrigen Volksklaſſe 
Meine Mutter war Milchmeierin; ſie hatte 
ſchöne Kühe im Stalle ſtehen, und ich ſelbſt f 
die Milch in einem einſpännigen Wagen il 
Stadt. Die Mutter Adam's wieder war 
Gesche und ihr Sohn leitete das 

äft.“ 

„Ach, wie haben Sie denn dies Gewerl 
laſſen können?“ unterbrach Herr Makarius & 

„Ich werde es ſchon der Reihe nach in 
nung erzählen. Man pflegt zu ſagen: „Des 
ſchen Willen ſteht in Gottes Hand. Und ? 
„Der Menſch denkt, und Gott lenkt“. Im 
jenes Jahres ſtarben unſere Mütter. Als © 
ſich beſprochen hätten, ſtarben fie beide an g 
Tage; wir begleiteten ſie auf einmal big 
den Friedhof, wo ſie neben einander 3 
ſenkt wurden. Ich erinnere mich noch beidt 
als ob ich es jetzt noch ſähe. Wir legten 0 
zwei Kränze auf's Grab, Kränze von In mer 
und rothen Rothdornbeeren. Ich wurde ve 
und auch er. Wegen der beiderſeitigen Trauer 
blieb dann im Faſching unſere Se 0 
hofften, daß wir ſie zum „neuen bm 
vielleicht zum „neuen Wein“ würden feiern 

ortſetzung folgt.) Zar 
n Elbing · 


Für die Redaction verantwortlich i. V. H. 3a 
in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz i 


